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Für alte Astrologen ist dies oft eine neue Sichtweise, weit weg von der Jahrhunderte alten astrologischen Vorstellung eines Astro-Menschen mit der klassischen Einteilung »Kopf bis Fuß« zur Zeit von Hildegard von Bingens. Dieses Werk entstand aus über drei Jahrzehnten Erfahrungen in eigener Praxis und soll als Grundlage für die weitere Forschung der astrologischen Medizin dienen und ist als Basiswissen geeignet gleichermaßen für Schüler, Laien und Fortgeschrittene, die sich mit der Astrologie, Heilkunde, Psychologie und Psychosomatik befassen.









Widmung


Dieses Buch widme ich meiner kleinen Enkelin Kaya, gerade erst zweieinhalb Jahre alt, und vielleicht wird sie, wenn sie einmal groß ist, verstehen oder sogar lehren, was ich hier geschrieben habe. Du bist mein ganzer Stolz, meine Kleine, dein Popa Mario.


Ferner widme ich dieses Buch all jenen Astrologen und Astrologie-Begeisterten, die es vielleicht schaffen werden, die Verbindung zwischen unserer Gefühlswelt, also der Psychologie, der Psychosomatik und der Astrologie zu begreifen. Jedes Organ steht auf seine Art in Verbindung mit unseren Gefühlen und erfüllt so auch ihre Aufgaben oder wird durch sie gestört. Die Psychosomatik, also die Lehre, wie die Gefühle auf die Organe wirken, ist in der Verbindung mit der Astrologie unglaublich gut zu erkennen, was ich in diesem Buch eigentlich mitteilen und lehren will. Dazu kam bisher die Anatomie in der Medizinischen-Astrologie meines Erachtens viel zu kurz, da ihre Grundlagen einer sehr alten Überlieferung der Astro-Medizin aus dem Mittelalter entstammen und diese Vorstellungen sich größtenteils bis heute unverändert gehalten haben. Deshalb bedarf es bei alten Astrologen, die noch die alte Astro-Medizin gelernt haben, sehr viel Offenheit, um neues Wissen zuzulassen, beziehungsweise es sich überhaupt anzuschauen und zu prüfen. Junge Astrologen, die noch nichts anderes gelernt haben, können dagegen sehr frei und neugierig mit dem Thema umgehen und müssen dafür nichts Altes hinter sich lassen. Die Begeisterung der Letztgenannten durfte ich über die letzten Monate schon kennenlernen. Somit wird die Zukunft von nun an entscheiden, wohin sich das gesamte Thema »Astro-Medizin« weiter entwickeln wird und ich bin gespannt, was noch dazu kommt.









Vorwort


Lieber Leser, liebe Astrologen und astrologische Laien


Als allererstes möchte ich betonen, dass dieses Buch nicht dazu gedacht ist, anhand der Sternzeichen, anhand von Planeten oder der problematischen Aspekte, Direktionen, Transite oder was den Astrologen sonst noch so zur Verfügung steht, Krankheiten von vornherein zu erkennen oder gar vorherzusagen. Krankheiten entstehen aus Problemen unserer Psyche, unserer Gefühlswelt, unterdrückten Emotionen und manchmal waren dies auch schon Probleme unserer Vorfahren (siehe unter »Der Ursprung von Krankheiten«). Viele Menschen haben mittlerweile hervorragende Arbeit geleistet, indem sie sich seit den 80er Jahren mit der Psychosomatik beschäftigt haben. Es fing an mit dem Buch »Krankheit als Weg« von Thorwald Dethlefsen und Rüdiger Dahlke, Louise Hay folgte mit dem Buch »Heile deinen Körper« und dann erschienen Bücher über Bücher mit neuen Erkenntnissen von z.B. Rüdiger Dahlke, Henry G.Tietze, Antonie Peppler und zuletzt Jacques Martel. All diese Menschen haben sich intensiv mit der Wirkung unserer Gefühle auf unseren Körper und vor allen Dingen mit deren Rolle bei der Entstehung von Krankheiten beschäftigt. Ich selbst hielt seit 1993 unzählige Seminare über das Thema »Krankheit als Sprache der Seele«. Insofern muss ich diese Erfahrungen unbedingt in das Thema der medizinischen Astrologie mit einfließen lassen. Da die Astrologie, heute eigentlich mehr »psychologische Astrologie«, sich eigentlich nur mit dem Charakter der zwölf Sternzeichen und der psychologischen Wirkung der Planeten auseinandersetzt, gibt es hier eine sehr enge Verbindung. Ich befasse mich bereits seit den achtziger Jahren parallel zu der Naturheilkunde mit der Astrologie und lernte in den letzten Jahrzehnten zunehmend, meine Patienten durch eine Symbiose der beiden Disziplinen zu behandeln. Da eine der vielen Möglichkeiten in meiner Praxis zur Diagnose von Krankheiten unter anderem die Augen-Diagnose, als Fachbegriff Iris-Diagnostik, ist, war ich überaus erstaunt, als ich eines Tages auf einem Kongress einen Vortrag von Dr. Francisco Verdú verfolgen durfte, bei dem er die Augen-Diagnose mit der Astrologie verknüpfte. Dazu bediente er sich der Horoskop-Zeichnungen seiner Patienten und legte diese über ihre Augen-Fotografien, wie ich an anderer Stelle noch genauer ausführen werde. Dies war der ersehnte Baustein, der mir für meine eigene Forschung noch fehlte, um endlich ein besseres Verständnis für die astrologische Medizin zu bekommen. Zu lange hatte mich das uralte System von 1100 n.Chr. von dem »Tierkreis-Menschen« von Kopf bis Fuß aus der Antike gewurmt und nervös gemacht, denn ich ahnte schon lange, dass diese Darstellung an vielen Punkten nicht stimmen konnte. Auch dieses werde ich später noch an geeigneter Stelle weiter erläutern. Man dachte früher, der Widder herrscht über den Kopf, der Stier über den Hals bis hinunter zu den Fischen, die letztendlich über die Füße herrschen mussten. Im Grunde genommen war diese Annahme schon verblüffend gut beobachtet, solange es um den lebenswichtigen Kopf und Rumpf des Menschen geht, denn dort liegen seine lebenswichtigen Organe. Arme und Beine sind aber nur Anhängsel, ausführende Muskeln und Knochen zum Handeln und dem Vorankommen im Leben, wie ich in dem Kapitel über die Arme und Beine noch gesondert erläutern werde. Ich dachte schon damals, dass bei 12 Sternzeichen doch jedes Zeichen zumindest mit einem wichtigen Organ des Körpers verbunden sein sollte, das für alle anderen Mitspieler ebenso wichtig ist, ohne den also alle anderen nicht auskommen könnten. Ohne Beine könnten wir immer noch gut leben, aber Schütze, Steinbock, Wassermann und die Fische wären ihrer »Organe« nach der mittelalterlichen Vorstellung gänzlich beraubt. Seit Jahrhunderten ging man in der Astrologie und anderen Disziplinen davon aus, dass das wichtigste »lebensspendende« Organ, welches die Lebenskräfte und somit die Sonne widerspiegeln soll, das Herz sein müsste und somit dem Löwen diente. Warum die Leber diesem Auftrag eigentlich so viel besser entspricht und das Herz den Zwillingen zugeordnet wird, werde ich später, im Hinblick auf die Funktionen und Anatomie der Organe, in diesem Buch so genau wie möglich erklären. Ziel ist es, diese alten Vorstellungen sachlich zu analysieren und sie eventuell durch neue Erkenntnisse zu ersetzen. Notfalls muss man sie auch ganz infrage stellen, nämlich dort, wo schlicht Fehler gemacht wurden und damit erreichen, dass man das ganze System einmal mit Logik und Sachverstand überprüft. Erstaunlich ist auf jeden Fall, dass die meisten Zuordnungen über einen Zeitraum von über 4000 Jahren rein empirisch, also rein aus der menschlichen Beobachtung, entstanden sind und schon sehr treffend waren. Oft entsprangen diese Zuordnungen aber auch aus ganz anderen Hintergründen. In der antiken Zeit ging man nicht wirklich von anatomischen Kenntnissen aus, da diese kaum existierte und man Leichen aus religiösen Gründen nicht einfach öffnen durfte, dieses vor allem, um die Seele nicht zu entweihen. So wurde diese Einteilung des Menschen von Kopf bis Fuß für die zwölf Sternzeichen zur Grundlage der gesamten Astro-Medizin und beeinflusste, wie ich feststellen musste, überall die anderen Bereiche, selbst die der Psychologie und Psychosomatik, vor allem, wenn man das Herz und die Leber betrachtet, bis heute. Liebe steht immer noch für das Herz. Wenn damals etwas nicht passte, wurde es oft durch Erklärungen passend gemacht. Es scheint sich schlicht keiner zu trauen, ein altes System in Frage zu stellen und sich so dem Unmut seiner Kollegen auszusetzen, wie es mir z.B. seit Jahrzehnten ergeht. Dazu kommt, dass früher das Schreiben, die Astrologie und die Medizin oft der Kirche bzw. den Priestern und deren Gelehrten unterstellt war und später immer weniger Ärzte der Astrologie zugeneigt waren.


In den letzten 30 Jahren stieß ich dann auf immer neuere Modelle, wie man die Sternzeichen den Organen zuordnen kann. So kam ich letztendlich, genauso wie der mich bis heute inspirierende spanische Arzt Dr. Francisco Verdú, zum Schluss, dass das Organ, das der Lebenskraft der Sonne am besten zuzuordnen ist, unsere Leber ist. Kein Organ ist so schöpferisch und voller Vitalität. Die Leber besitzt ungeheure Regenerationsfähigkeiten. Das Herz wiederum liegt auf der Höhe zwischen den Lungenflügeln. Das Herz entspricht nicht der Vitalität der Sonne, sondern ist eher eine Pumpe mit zwei Kammern, angetrieben von einem Nervengeflecht (Merkur), das sehr stark mit der Lunge zusammenarbeitet. Es arbeitet ausschließlich für die Kommunikation im ganzen Körper und transportiert die Blutkörperchen, Abwehrstoffe und Hormone durch den ganzen Körper, damit sich alle Zellen miteinander austauschen können. Die Kommunikation obliegt aber definitiv den Zwillingen. Weitere Untersuchungen, die ich in den letzten Jahren unternommen habe, bestätigten diese Tatsache immer wieder aufs Neue. Die Ursache von Herzerkrankungen bekam in der Praxis, als Zeichen einer immer wiederkehrenden Kommunikationsstörung, eine völlig neue Bedeutung. Seit vielen Jahren verfestigt sich bei mir der Gedanke, eines Tages die Organe der Sternzeichen einmal völlig neu zu überprüfen und dieses Wissen als Anregung zur weiteren Forschung niederzuschreiben. Man kann meine Ausführungen nun für sich ganz allein sprechen lassen und mit den Jahren verflüchtigte sich auch die Angst falsch zu liegen, durch all die Fallgeschichten in meiner Praxis und bei Kollegen. Ich blieb bei all meiner Euphorie auch immer im höchsten Maße kritisch und kämpfte mit Selbstzweifeln. Je weiter ich mit dem Buch kam und recherchierte, desto mehr überwiegt bis heute jedoch die Bestätigung, dass es so richtig ist und die Fehler allein in der Vergangenheit lagen.


Es war im Übrigen immer ein Anliegen von mir, Bücher oder Vorträge so zu schreiben, dass sie leicht verständlich sind und ich, so gut, wie es eben geht, Fremdworte vermeide. Also ein Buch für »Laien« gleichwohl wie für Akademiker.


Mein größter Wunsch


Möge dieses Buch der astrologischen Medizin dienen und ihr den nötigen Vorschub leisten, um auf einer besseren, wissenschaftlich basierten Grundlage aufzubauen. Der größte Teil der Astro-Medizin basierte auf der sehr alten Idee eines Astro-Menschen, bei der die heilige Hildegard von Bingen von einer Einteilung ausging, in der das Zeichen Widder den Kopf zu gewiesen bekam und die Fische zum Ende die Füße. Diese Idee zieht sich wie ein roter Faden durch die ganze Vergangenheit, seit mehr als 900 Jahren. Der Körper wurde zerlegt in zwölf Abschnitte und so wurden ihm dann die Organe zugeteilt, zu einer Zeit, in der viele Organe noch gar nicht bekannt oder richtig verstanden wurden. In diesem Buch bin ich, angeregt durch viele Inspirationen von empathischen Vordenkern und zuletzt natürlich auch durch meinen Werdegang durch die vielen medizinischen Disziplinen, zum Schluss gekommen, dass es Zeit wird, eine teilweise völlig neue Zuordnung der Organe für die einzelnen Sternzeichen, die letztendlich einer ziemlich genauen Charakterdarstellung von zwölf verschiedenen Grundwesen entspricht, herauszubringen. Dieses Bedürfnis besteht aber nicht aus dem Grunde, etwas völlig Neues zu erfinden, womöglich aus Eitelkeit, um ein neuer Entdecker zu werden. Es wird allein getrieben von einem inneren Wunsch, etwas zu korrigieren und besser zu machen, was zu einer damaligen Zeit noch gar nicht möglich war. Ohne dass ich meine Vorfahren je kannte, entstamme ich »zufällig« einer Familie von lauter Ärzten, Tierärzten und Apothekern. Durch meine jahrzehntelange Forschung und Auseinandersetzung mit der Astrologie, der Augen-Diagnose, der Anatomie und Medizin, den Krankheiten der Menschen und vor allem der Psychosomatik, ist es mir mit der Zeit immer mehr gelungen, die körperlichen Funktionen und Organe den zwölf Sternzeichen so zuzuordnen, dass alles immer stimmiger wurde und selbst ich, als mein ärgster Kritiker, zufrieden sein konnte. Je mehr ich an diesem Buch schrieb, desto mehr erhielt ich immer neue Erklärungen in meinen Träumen. Meine Hoffnung ist nun, dass mittels dieser Grundlagen immer mehr neugierige Astrologen sich genauer mit der Anatomie befassen, bevor sie sich astrologisch mit den Organen und Krankheiten auseinandersetzen. Wenn man versteht, dass erst im 19. Jahrhundert die Hormondrüsen im Körper entdeckt und danach näher erforscht wurden, ist es gar nicht weiter verwunderlich, dass diese in der alten Astro-Medizin gar nicht erwähnt wurden. Insofern werden Astrologen vielleicht erstaunt sein zu entdecken, dass im Zeichen der Fische weit interessantere Organe zu finden sind als zwei Füße, die bei den Aufzeichnungen von Ebertin noch fein säuberlich in 30° eingeteilt wurden. Zu meiner größten Freude entdeckte ich bei Bernd Mertz eines Tages die Zuordnung bei den Fischen: »Füße, aber auch die Hypophyse« und beim Steinbock: »Knie, aber auch Knochen«. Es waren außer mir also noch andere Menschen dahinter gekommen, dass vielleicht andere Organe eine Rolle spielen könnten. Mein tiefster Wunsch aber ist, dass manch Leser dieses Buches von hier ab selber gründlicher weiterforscht und hierfür ein stabiles Fundament als Grundlage mitbekommt, um die Astro-Medizin für die Zukunft weiter zu dem zu entwickeln, was damals schon Paracelsus ausgesprochen hatte.









Einführung


Wie ich den Weg zur Astrologie fand


Seit über 40 Jahren beschäftige ich mich nun schon mit der Astrologie und kann mich nicht einmal mehr daran erinnern, woher dieses Interesse kam. Ich weiß nur, dass ich mir mit 15 oder 16 Jahren meine ersten astrologischen Bücher »Astroanalysis« vom Goldmann Verlag kaufte, und zwar erst mein Sternzeichen und danach gleich alle zwölf dicken Bände über all die anderen Sternzeichen. Ich verschlang alle 12 Bände und ich erinnere mich noch genau, wie ich mit 17 Jahren, auf einer ziemlich langweiligen Geburtstagsparty, von meiner Schulkameradin Kerstin gebeten wurde, etwas über die Sternzeichen zu berichten. Erst waren wir im Nachbarzimmer zu dritt und plötzlich fand ich mich in der Mitte des Partykellerraumes sitzend und fast alle Partygäste hatten um mich herum auf Stühlen sitzend einen Kreis gebildet. Dann durfte jeder aus Spaß zu seinem Sternzeichen Fragen stellen. Ich weiß, dass ich zu der Zeit nicht mehr über Astrologie gelernt hatte, als gerade mal die ersten Grundeigenschaften der zwölf Charaktere. Dennoch waren die Gäste fasziniert von dem, was ich ihnen über ihren Charakter berichten konnte. Diese Faszination der Schüler an diesem Thema erstaunte mich und weckte auf jeden Fall mein weiteres Interesse daran. So blieb mir die Astrologie bis heute ein ständiger treuer Begleiter im Leben und auch in der Praxisarbeit, auch wenn sie sich immer wieder verwandelte und bis zum heutigen Tage auf den wesentlichsten Kern zusammengeschrumpft ist. Mittlerweile wird sie sehr viel ernsthafter von den Menschen betrachtet und Psychologische Astrologie genannt. Es wurde für mich nicht mehr, sondern immer weniger Wissen daraus, dafür aber auf das Wichtige und Hilfreiche konzentriert. Alles, was dazu beitrug, die bloße Neugier zu befriedigen oder das, was der Unterhaltung von Gästen diente, wie zum Beispiel die Tageshoroskope in Zeitungen, fiel mit der Zeit für mich weg.


Man unterscheidet grundsätzlich zwischen zwei Arten der Astrologie. Die eine ist die Geburtsastrologie und die andere die sogenannte »Stunden-Astrologie«, die sich ausschließlich mit Prophetie, sprich mit Voraussagen der Zukunft beschäftigt. Die Geburtsastrologie von heute beschäftigt sich mit einer psychologischen Betrachtung des Horoskops. Man erstellt dafür eine Horoskop-Zeichnung der Person für den Geburtstag, den Geburtsort, zu der exakten Geburtszeit. Man berechnet dies nach den genauen Planetenkoordinaten, die uns heute von der NASA geliefert werden. Doch schon vor sehr langer Zeit hatten Astrologen relativ genaue Daten errechnet. Aus dem Geburts-Horoskop kann man dann die Charakterzüge, die Sprachfähigkeit, das Gefühlsleben, sprich die ganzen mitgebrachten Anlagen des Charakters eines Menschen erkennen, wenn man darin geschult ist. Dies kann im Grunde jeder Mensch ganz einfach lernen, wie auf einer Schule. Und auch hier kann man ein wahrer Meister seines Fachs werden, wenn man nur bemüht ist. Auch wenn ich mich an dieser Stelle wiederholen sollte: Kritik an der Astrologie können nur Menschen üben, die sich nicht gründlich mit der Materie befasst haben und sich nur damit großtun wollen, zu beweisen, dass sie nicht funktioniert.


Die zweite Art von Astrologie ist die besagte und eigentlich ursprünglichere Stunden-Astrologie. Diese ist schon sehr viel unerklärlicher, weil sie mediale Gaben voraussetzt. Sie ist einzureihen in die Hellseherei, das Kartenlegen, Voodoo, Knochenwerfen, das Orakel oder »das Schauen in eine Kristallkugel«. Auf diese Dinge gehe ich aber zum Teil im nächsten Kapitel noch ein. Zu den Anfängen der Astrologie vor Tausenden von Jahren hatte kaum ein Mensch die Geburtszeit parat, da es genaue Zeitmessungen nicht gab. Deshalb begnügte man sich anfänglich mit den zwölf Sternzeichen und den sieben Planeten Sonne, Mond, Merkur, Venus, Mars, Jupiter bis zum Saturn. Diese waren die sichtbaren Planeten, die man mit bloßem Auge am Himmel verfolgen konnte. Für ein Horoskop nahm man einfach nur den Zeitpunkt einer Frage. Das heißt nämlich ursprünglich das Wort »Horoskop« in der Übersetzung. Hora heißt auf Altgriechisch Stunde und das von »skopein« kommende skope bedeutet schauen. Also ist ein Horoskop eine Stundenschau und beantwortet dem Berater die aktuelle Frage, die ihm gestellt wird. Ein Geburts-Horoskop beantwortet dementsprechend die Frage, welche Anlagen dieser Mensch zur Zeit seiner Geburt mitbekommen hat. Es gibt dann häufig die Frage, wie es bei einem Kaiserschnitt aussieht oder, wenn ein Kind früher geholt wird als durch eine normale Geburt. Diese Antwort ist einfach: Man nimmt immer die Zeit, wann das Kind das »Licht« der Welt erblickt und aus dem geschützten Mutterleib herauskommt. Es wird erst dann »belichtet«, wie ein Foto, von den Energien der Planeten. Der Mutterleib wirkt noch wie ein faradayscher Käfig, der das Kind vor vorzeitiger Strahlung schützt. Stunden-Astrologie wird dagegen nur genutzt, um Fragen über die Zukunft oder ein jetziges Problem, das man lösen will, zu erhellen. Die Deutung findet mehr durch mediale Eingebung statt als allein durch den Verstand. Vorhersagen können hilfreich sein, wenn man auf seinem Lebensweg unsicher ist, einen die innere Stimme warnt, man aber nicht weiß, was verkehrt läuft. Leider können sie auch von eitlen oder falschen Propheten missbraucht werden. (Siehe „Die Seele“, Kap.26 – Über das Wahrsagen)


Es gibt auch Zeitabläufe, die man astrologisch errechnen kann. Der bekannteste ist der Sieben-Jahreszyklus, der mit dem Saturnumlauf zu tun hat. Saturn steht für den Wächter der Vernunft, der darauf achtet, dass wir auf dem rechten Weg bleiben. Er wirkt wie das Schicksal oder ist der Schutzengel, der versucht uns langfristig auf Kurs zu halten, prüft, was echt oder falsch ist, und hilft uns durch die Schicksalsschläge die Augen zu öffnen. »Das verflixte siebte Jahr« ist als Überprüfung einer jeden Sache zu sehen, ob nun ein Neubau vor sieben Jahren, eine Hochzeit oder ein Autokauf. Ist etwas nicht richtig gelaufen in Bezug auf diese Sache, so wird diese nach ca. sieben Jahren überprüft und gegebenenfalls korrigiert bzw. uns bewusst gemacht. Man zeigt uns, dass etwas nicht so ist, wie es eigentlich gehört, und dazu werden uns die Augen geöffnet. Der Saturnumlauf ist ein Phänomen, der am deutlichsten zu spüren ist. Alle 7 bzw. genau genommen zwischen 7 und 7,5 Jahre wird eine Sache überprüft, alle ca. 14 Jahre ist die Ernte aus einem Beginn. Dann sieht man das Ergebnis, ist es gut oder schlecht? Nach 21 Jahren kommt dann die nächste Überprüfung und nach 28 bis 30 Jahren kommt man wieder zum gleichen Ausgangspunkt zurück, wo man einmal begonnen hatte. Jetzt kann sich fragen, ob man es noch einmal so machen würde. Gerade die Beziehungen unter Menschen, vor allem wenn man Trennungen beobachtet, haben sie sehr häufig genau diese Überprüfungszeiten als ihre Krisenhöhepunkte. Dieses ist aber nur ein ganz kleiner Aspekt der Astrologie. Jeder kann diese Zeitabläufe für sich im Leben einmal Revue passieren lassen. Und dies ist nur ein Zyklus von vielen. Jeder Planet hat einen eigenen und eine andere Bedeutung.


Nun noch ein kurzer Exkurs zu den Grundlagen der allgemeinen Geschichte der Astrologie: Die Ursprünge astrologischer Beobachtungen begannen bereits um ca. 4000 vor Christus und liegen in Mesopotamien, dem heutigen Irak, der Wiege der damaligen Menschheit. Denken Sie an die Beschreibung vom Turmbau zu Babel in der Bibel. Die Babylonier erforschten schon damals die menschliche Heilkunst, stachen schon den Grauen Star und entwickelten ein einfaches mathematisches System für die Sonnen- und Planetenbewegungen. Sie benannten bereits zwei Sternbilder, den Orion und die Plejaden, zeichneten Himmelskarten und bauten bereits Observatorien. Dieses waren 17-24 Meter hohe Türme. Sonne und Mond wurden für Jahreszeiten und Wachstumsperioden beobachtet und mit bloßem Auge wurden bereits 600 Fixsterne notiert. Voraussagen wurden vor allem auf Grund von Sonnen- und Mondfinsternissen, Planetenkonjunktionen und ähnlichen Ereignissen gedeutet. Schon die Urvölker hatten genug Zeit, die Himmelskörper zu beobachten. Bekannt waren dafür aber auch schon die Mayas oder die Ägypter. Ausgehend von der Göttlichkeit der Planeten und des Königs wurde eine gegenseitige Abhängigkeit angenommen. Die erste Astrologie mit einem Tierkreis entstand um 2100 v. Chr. durch die Ägypter, die eine Art Nachtuhr entwickelt hatten. Planeten als Gottheiten hatten schon immer Macht über die Menschen, es war folglich ein unabwendbares Schicksal, dass die Astrologie zur Staatsreligion wurde. Die Macht lag fortan bei einer Elite von eingeweihten Astrologen und Priestern als Geheimnisträger. Selbst in der christlichen Religion spielte Astrologie eine große Rolle. Was waren wohl die Heiligen Drei Könige, besser gesagt, die drei Weisen aus dem Morgenland. Die Worterklärung aus der Lutherbibel zu »Weiser« lautet folgendermaßen: »Das so übersetzte griechische Wort »Magoi«, entsprechend unserem Wort »Magier«, bezeichnete zunächst die Mitglieder einer persischen Priesterkaste, die sich mit Sternenkunde und Astrologie befassten, sodann allgemein babylonische und sonstige Astrologen.« Diese Astrologen waren damals auf der Suche nach dem heiligen Kind, dessen Geburt sie astrologisch prophezeit und dann errechnet hatten, wie dieses auch bei dem Dalai Lama immer wieder gehandhabt wurde. Der Stern von Bethlehem gibt nur einen weiteren Hinweis auf die Astrologen, denn nur sie wussten von solchen Dingen. In den Jahrtausenden wurde, wie immer in der Politik, die Astrologie häufig von den Gelehrten missbraucht und oft waren Aussagen und Prophezeiungen eher politisches Kalkül als die Wahrheit. Es galt häufig lieber dem König etwas Gutes zu prophezeien, als zu sterben, denn die Propheten lebten stets gefährlich. Ein erstes Horoskop wurde zum Beispiel 2767 v.Chr. für den Pharao Imhotep, dem Erbauer der Pyramiden erstellt. Im 14. Jahrhundert wurden dann viele Lehrstühle für Astrologie an Universitäten im heutigen Europa eingerichtet. Damalige Astrologen oder Priester errechneten oft genaue Daten und Horoskope für die Grundsteinlegung für Kirchen oder Klöster, um sie möglichst für die Ewigkeit zu erhalten. Teilweise gibt es heute noch Gründungshoroskope für Firmen oder Gebäude. Den letzten Lehrstuhl für Astrologie gab es 1817 noch an der Universität Würzburg.


Was ist Sinn und Zweck dieses Buches?


Wie ich in meinem ersten Buch »Die Seele« schon beschrieb, bekam ich des Öfteren bei medialen Sitzungen Hinweise von schon vor Jahrhunderten verstorbenen Menschen, Seelen, die, wenn sie nicht mehr geboren werden müssen, für uns auf der Erde als sogenannte »Geistführer« weiterhin dienen können, wenn sie es möchten. Einige vervollständigen ihr irdisches Wissen ständig weiter, indem sie »ihre« Themen, wie z.B. die Astrologie, in ihrer Entwicklung weiter verfolgen bis zur heutigen Zeit. Auf Grund meiner Neugier und den daraus resultierenden Fragen wurde ich von ihnen so manches Mal darüber aufgeklärt, was man beachten sollte, wenn man Menschen berät, die Zukunft vorhersagt oder ihnen allgemein Ratschläge erteilt. Einer dieser Ratschläge war – und ich hoffe, dass ich das nie vergessen werde -, mich immer selbst zuerst zu fragen: »Wenn du diesem Menschen jetzt eine Frage beantwortest, was wird dann daran das Hilfreiche sein, was kann er danach besser in seinem Leben machen, wie kann deine Antwort seinen Lebensweg positiv beeinflussen und ihn weiterbringen in seiner geistigen Entwicklung oder seinem zukünftigen Handeln?« Überall in den Nachrichten werden wir Tag für Tag mit negativen Informationen berieselt. Gute Nachrichten sind oft rar. Vielleicht geschieht irgendwo eine heldenhafte Rettung eines Menschen durch ein Tier? Ein Baby, das nach einem Erdbeben in einem Loch für eine Woche verschüttet war, hat auf wundersame Weise doch überlebt oder Ähnliches. Überleben tun die Nachrichtensender allerdings meist von ihren hervorstechenden, negativen Schlagzeilen, je grausiger oder brutaler, desto besser. Das fasziniert Menschen, lässt sie schaudern und ihre Emotionen hochkochen und unterhält die Leser auf diese schaurige Art und Weise.


Ich möchte meine Lehre der »medizinischen Astrologie« nicht auf diesen Pfad schicken und sie dafür missbrauchen, um Angst zu verbreiten, welche Krankheiten ein Sternzeichen in Zukunft bekommen wird, oder dazu, dass wir uns ständig auf negative Verhaltensweisen konzentrieren, wann und wo wir krank werden können, sondern viel lieber über die Stärken schreiben, die jedes Zeichen für den Einzelnen mitgebracht hat, um seine individuellen Prüfungen in diesem Leben zu bestehen. Es gibt zwölf, zum Teil sehr unterschiedliche Erfahrungsfelder, mit denen wir uns auf dieser Erde intensiv beschäftigen können und in denen unsere Seele sich Wissen aneignen kann, um sich weiterzuentwickeln. Jeder Bereich ist ein eigenes spannendes Thema, keiner ist schlechter oder besser als der andere. Kein Sternzeichen ist schlechter gestellt als ein anderes, sondern hat einfach nur andere Gaben und Stärken mitbekommen, die wir benutzen oder missbrauchen können. Das größte Geschenk, das unserer Seele dafür mitgegeben wurde für dieses Leben auf der Erde, nennt man »den freien Willen«. Die Prüfung besteht darin, mit unseren Gaben das Bestmögliche anzufangen und aus freien Stücken und Entscheidungen zu lernen, den guten Weg zu gehen und das Schlechte oder »Böse« zu meiden. Darin liegt die wahre Schwierigkeit des Lebens und kaum einem Menschen ist es gelungen, auf der Erde ein Leben lang alle Fehler zu vermeiden und ein Heiliger zu werden. Das ist auch gar nicht weiter schlimm, denn es geht darum, ständig Erfahrungen zu sammeln oder sie zu erweitern. Dieses vollzieht sich über so viele Leben, wie wir eben dafür brauchen und dabei ist es egal, ob wir sie auf dieser oder anderen ähnlichen Erden absolvieren. Sie werden bestimmt nicht immer nur als Stier oder Widder geboren oder immer nur als Mann, sondern auch als Frau. Die Summe der gelebten Leben bringt uns all die verschiedenen Blickwinkel des irdischen Lebens näher und dadurch reift unsere Seele insgesamt oder auch abwechselnd, in ihrer Erkenntnis von Moral oder in ihrer Intelligenz.


Allzu oft habe ich gehört, dass Klienten sich mit Aussagen abwerten, wie: »Ich bin so ein furchtbares Zeichen, ein Skorpion, da stehen ja immer so furchtbare Sachen über mich geschrieben!« Genau solchen Vorurteilen möchte ich zuvorkommen und dem Leser zeigen, dass wir immer der eigene Schmied unseres Glückes sind und immer die Wahl haben, ein guter Mensch zu werden, an uns zu arbeiten. Wir haben die Chance, mit »unseren« Gaben glücklich zu werden, wenn wir uns nämlich nicht immer mit anderen Menschen vergleichen, die ganz andere Gaben mitbrachten als wir. Jedes Sternzeichen hat eben unterschiedliche Gaben, Stärken oder Anlagen, mit denen wir zufrieden sein sollten, die wir weise nutzen und verbessern sollten. Das Schlimmste wäre, sie zu verdammen, sie als negativ zu bewerten und sich mit anderen Menschen zu vergleichen und zu sagen: »Ich wäre auch gern so mutig, so egoistisch oder so stark wie der oder die«. Eine wichtige Regel ist, zu akzeptieren, was ist. Die liebe Elisabeth Kübler-Ross, die durch ihre Sterbebegleitung bis heute weltweite Wandlungen zu diesem Thema bewirkt hat, drückte es folgendermaßen aus: »Sei immer dankbar für das, was du hast, und schaue nicht auf das, was du nicht hast.« Diese Lehre zog sie aus all den Schicksalsschlägen, die sie selbst als Krebssonne in Konjunktion mit dem Planeten Pluto in ihrem Leben erlebte und ohne zu murren in Demut überwand.


Eine Seele gab mir hierzu folgenden Rat: »Ein weiser Mensch, der glücklich sein möchte, blickt immer unter sich und niemals über sich, es sei denn, er möchte Gott preisen. Der Mensch, der seine Wünsche weise zu kontrollieren weiß und neidlos auf das blickt, was über ihm steht, erspart sich so manche Enttäuschung im Leben. Der reichste Mensch ist immer der, welcher am wenigsten Bedürfnisse hat.«


In diesem Buch möchte ich Ihnen die Augen öffnen für Ihre Gaben und Stärken und sich damit anzufreunden, dass Sie einmalig und wunderbar sind und nur hier auf der Erde für einige Zeit zur Schule gehen, der »Schule des Lebens«. Dort gibt es wie auf jeder Schule allerlei Prüfungen, für die Sie jedoch alle Hilfsmittel mitgebracht haben, um sie bestehen zu können. Krankheiten sind hierbei immer nur Zeichen, dass wir uns auf einem falschen Weg befinden, der dadurch korrigiert werden soll, also Warnlämpchen oder große Ampeln. Lernen Sie zufrieden mit sich selbst zu sein, wie Sie sind, wer Sie sind. Machen Sie das Beste aus sich und versuchen Sie nie so zu sein wie andere oder noch schlimmer, so wie Sie glauben, dass andere Sie gern hätten. Folgen Sie immer der Stimme Ihres Herzens und leben Sie Ihren Anlagen gemäß Ihr Leben, immer in Dankbarkeit mit dem, was man als Gabe mitbekommen hat. Auch mir sagte eines Tages eine Seele: »Sei doch einfach der, der du bist, und nicht das, was du sein willst.«


Eine der wichtigsten Regeln im Leben ist aber: Akzeptiere, was ist!









Teil 1: Die Grundlagen der Astrologie


Vom Urknall zur heutigen Zeit


Um diese ständigen Zweifler und Kritiker der Astrologie einmal kurz zum Schweigen zu bringen (was nur gelingen kann, wenn man auch bereit ist, sich neutral für etwas Neues zu öffnen, wenn man über kein Fachwissen über besprochene Materie verfügt), werde ich eine kurze Einführung über dieses Thema geben.


Soweit die Theorie stimmt, gab es zu Beginn des Universums den Urknall, also den Anfangspunkt der Entstehung von Materie, Raum und Zeit. Nach Berechnungen ereignete sich dieser vor etwa 13,8 Milliarden irdischen Jahren. Materie verdichtete sich durch Anziehungskraft immer mehr, bis sie schließlich »explodierte« und sich in alle Richtungen ausbreitete. In der Bibel steht dazu nur ein kleiner Hinweis im Sinne von: »Und Gott sprach, es werde Licht.« Dies kann man mit dem Urknall vielleicht gleichsetzen, wenn damit die Schöpfung von dem Materiellen gemeint war. Soweit wir Menschen es von hier aus beurteilen können, gibt es nach den neuesten Berechnungen von heute ungefähr 900 Milliarden Galaxien. Jede Galaxie enthält zwischen 300-400 Milliarden Sterne. Unsere Galaxie, in der wir leben, nennt man »die Milchstraße«. Die nächste Galaxie neben uns ist die Andromeda-Galaxie, mit der wir irgendwann einmal verschmelzen werden, denn schon jetzt ziehen diese beiden sich durch die Gravitation an. Einer der 300 Milliarden Sterne in unserer Galaxie ist »unsere« Sonne. Durch den Urknall entstand auch die tödliche kosmische Strahlung. Die Sonnenstrahlung nennen wir den Sonnenwind und dieser bildet um die Sonne herum eine Blase aus elektrischen und magnetischen Teilchen, in der die Planeten, die sich um die Sonne bewegen, geschützt sind. Das bedeutet also, dass für uns Menschen auf der Erde eigentlich nur die Planeten innerhalb unseres Sonnensystems auf unseren Körper und eventuell unsere Seele wirken, während die anderen Planeten außerhalb dieses Bereiches der Sonne für uns relativ bedeutungslos sind. Dies ist alles nur bedingt beweisbar. Alles im Weltall ist letztendlich Energie; verdichtet sie sich immer weiter, dann entsteht »Materie«. Wir finden diese Energie auch täglich in unserem menschlichen Körper wieder. Jede Zelle von uns enthält eine 0,9 prozentige Kochsalzlösung. Dies entspricht dem Wasser der Meere auf der Erde. Jede Zelle von uns hat mehrere Energiezellen, die wir Mitochondrien nennen. Diese erzeugen Energie in unserem Körper, durch Verbrennung von Zucker wird Strom erzeugt, der in unserem Körper fließt, zum Beispiel durch die Nervenbahnen oder zwischen den Zellen. Jedes elektrische Feld hat aber auch immer ein magnetisches Feld um sich. Das bedeutet im Klartext: Jeder Mensch kann einen anderen Menschen magnetisierten oder ihm Energie übertragen. Da jeder Planet aus verdichteter Energie besteht, kann er somit auch elektrische oder magnetische Kräfte übertragen, so wie es jede Zelle in unserem Körper kann. Jetzt frage ich Sie: Warum sollen die Planeten innerhalb unseres Sonnensystems nicht auf unseren Körper wirken können? Selbst, wenn wir es nicht direkt fühlen können? Wie groß muss heutzutage eine Fernbedienung sein, um eine Raumstation im Weltall zu steuern? Wir arbeiten heute mit Glasfasern, mit Strom, mit Solarzellen und alles ist nicht sichtbar. Trotzdem geschehen ständig Dinge um uns herum, wie von Geisterhand bewegt durch klitzekleine Handys, Fernbedienungen, Pager, Mikrowellengeräte und vieles mehr. Wir müssen uns endlich daran gewöhnen, dass vieles, was nicht sichtbar ist, trotzdem existieren kann. All dieses habe ich in meinem ersten Buch »Die Seele« schon ausführlich erklärt und hoffe, dass ich den Geist der Menschen ein wenig aufrütteln kann. Ich wünschte, ich könnte sie ein wenig offener machen für diese unsichtbare Welt, die schon immer dort war, längst bevor der Mensch auf diese Erde gekommen ist.


Astrologie heute


Bis zur heutigen Zeit hat die Astrologie eine Vorgeschichte von wahrscheinlich über 6000 Jahren. Aus der anfänglichen menschlichen Beobachtung, wurden Geschichten, Mythologie, Zauber und Planeten als Götter geprägt. Je weiter der Mensch sich in der Intelligenz entwickelte, so entwickelte sich auch die Astrologie vorwärts. Mittlerweile hat sich die Astrologie mit ihrer Charakterkunde mehr denn je der Psychologie angenähert. Deshalb sprechen wir heute von der psychologischen Astrologie und bei den Horoskopen von psychologischen Horoskop-Analysen. Nach wie vor gibt es sehr viele verschiedene Richtungen in der Astrologie. Da ich mich aber den größten Teil meines Lebens mit Augen-Diagnose, der Psychosomatik, der weiterentwickelten psychologischen Homöopathie, Pflanzenheilkunde, Bachblüten und der allgemeinen Schulmedizin auseinandergesetzt habe, ist für mich die Astrologie ein hervorragendes Werkzeug geworden, um die Psyche und den Charakter der Menschen besser zu verstehen, um herauszufinden, wie eine Krankheit entstanden ist, und vor allem, was man tun muss, damit man wieder gesund wird. Die Astrologie und die später behandelte Astro-Medizin sind nicht dafür gedacht, exakte Diagnosen im Körper zu stellen, sondern den Nährboden für eine solche zu finden und die Psyche zu sanieren, damit der Körper gar nicht erst krank wird. Aus diesem Grund wird es später sehr wichtig, eine gute Organzuordnung zu präsentieren, die anatomisch und psychosomatisch nachvollziehbar ist. Auch sollte es bei astrologischen Deutungen für die Zukunft ein Ende haben mit der Angstmacherei vor bestimmten Planeten-Begegnungen (Transiten von Planeten), wie ich immer wieder beobachten kann. Jeden Tag verändern sich die Planeten am Himmel und manchmal denke ich es wäre besser, wenn gewisse Menschen nichts darüber wüssten. Sie würden wahrscheinlich viel friedlicher schlafen, ohne sich ständig im Kopf damit zu beschäftigen und ihre unbewussten Ängste damit weiter zu nähren. Jeden Tag hat der Mensch mit Prüfungen zu tun und stellt sich diesen, egal ob er was vom Planeten weiß oder nicht. Und nichts anderes macht ein Planet, wenn er einen Aspekt zu einem anderen eingeht. Er steht einfach für die Prüfung einer bestimmten Energie, die auf eine andere Energie trifft.


Beginn der Astronomie und Astrologie


Der Geist und die Intelligenz aller Menschen auf der Erde haben sich langsam entwickelt, aber neugierig und forschend waren sie schon immer. Alles Wissen begann mit der Beobachtung der Natur um uns herum. Die Wurzeln der Astrologie kann man bis ca. 6000 Jahre zurückverfolgen. Die Medizin oblag meist den Priestern oder Medizinmännern. Glaube, Wissen, Philosophie und Medizin waren alles eins. Es waren immer die studierten, wissenden und schreibgelehrten Menschen, die auch immer weiter forschten und nach Antworten suchten. Da Wissen immer gleich Macht war, hielten sich die mächtigen Kaiser, Könige, Päpste oder Herrscher möglichst viele Mitglieder der wissenschaftlichen Elite in ihrem Haus, Hof oder Schlössern, um davon zu profitieren. Durch alte Aufzeichnungen weiß man heute, dass vor circa 3000 Jahren die Medizin auch Einzug bei den Astrologen fand, um Krankheiten besser beurteilen zu können.


Die Astrologie ist dabei eine der ältesten »Wissenschaften« der Erde. Am Anfang vor Zehntausenden von Jahren entwickelte sich der Mensch auf dieser Erde und hatte nichts weiter als Instinkte seiner Vorfahren, der Tierwelt, als Information. Nur durch Beobachtungen lernte er ständig weiter und dies tut er bis heute noch. Je intelligenter er wurde, desto mehr interpretierte er diese Beobachtungen und ordnete ihnen Erklärungen zu. Sehr früh beobachtete er des Nachts den Himmel, denn andere Lichtquellen außer vielleicht Glühwürmchen und später das Feuer waren zu der Zeit nur der Mond und der Sternenhimmel. Da man mit bloßem Auge diese hellen Lichtpunkte sehr scharf sehen und verfolgen konnte, erkannten weise Frühmenschen schon, dass es sieben wandernde Gestirne gab, und zwar die Sonne, den Mond, Merkur, Venus, Mars, Jupiter und Saturn. Das erste Denken dieser einfachen Menschen funktionierte etwa folgendermaßen. Wenn jemandem ein Apfel auf den Kopf fiel, erschrak er heftig und fragte sich: Wer war das? Wenn er sich dann umdrehte und niemand war da, hatte er zwei Möglichkeiten: Entweder ging er weiter und dachte gar nichts oder er dachte, es gab eine höhere Macht, die ihm gerade ein Zeichen gab und ihn bestrafen wollte. Dieses Denken gibt es heute noch auf er ganzen Welt bei einfachen Völkern. Fällt in einer Hütte öfter etwas um, ein Bild von der Wand oder jemand wird krank, dann wird ein Medizinmann oder ein Priester gerufen und muss erst einmal die bösen Geister aus dem Haus vertreiben. Angst wird immer aus dem Nichtwissen um Dinge geboren. Weiß man, dass es der Luftzug gewesen ist, der das Bild umwarf, bräuchte man auch keine Angst zu haben vor bösen Geistern. Wissen um Dinge nimmt Ängste.


In der damaligen Zeit waren Sonnenfinsternisse, Mondfinsternisse, Kometen, Stürme und Naturkatastrophen Dinge, die den Menschen Angst machten, und nur höhere Mächte konnten Kontrolle darüber haben. Götter, Dämonen und Geister beherrschten den Himmel und die Erde. Die angeblich weisen Männer und Frauen, die Priester und Medizinmänner blickten stets zum Himmel oder in die Hölle und beteten zu ihren Gottheiten, und was fand man da oben des Nachts? Sterne in unendlicher Anzahl. Da sah man in ihnen die Götter, die über den gewöhnlichen Menschen standen. Römer, Griechen, Ägypter, Chinesen, Australier – alle Urvölker hatten ihren eigenen Gott. Der Sonnengott hieß bei den Ägyptern Ra / Re oder Horus als Lichtgott, den Babyloniern (der Wiege der Menschheit) Šamaš, den Germanen Sol, den Griechen Apollon als Lichtgott (nicht etwa Zeus, der Gottvater), den Indern Mitra, den Kelten Luga ebenfalls als Lichtgott, den Persern Mithra, den Römern Apollo und den Sumerern Utu.


Alle anderen Planeten, andere Sterne wurden oft zu Sternbildern zusammengefasst und ebenfalls rege als Götter verehrt. Mit der Zeit fingen Astrologen an zunehmend diese Planeten zu beobachten und sie versuchten herauszufinden, ob man nicht die Geschicke der Götter vorhersehen zu können, um kommende Missgeschicke zu vermeiden. Gegebenenfalls musste man den Göttern schon Opfer bringen, um sie zu besänftigen oder für sich zu gewinnen. Die ersten Sternkundigen konnten mit bloßem Auge bereits 600 Fixsterne am Himmel identifizieren. (Heute ist das durch die Lichtverschmutzung der beleuchteten Städte so gut wie unmöglich geworden.)!


Eine kurze Zusammenfassung der Geschichte der Astrologie


Die Ursprünge der Astrologie liegen in Mesopotamien, dem heutigen Irak. Die damals hoch entwickelten Babylonier entwickelten ein einfaches mathematisches System für die Sonnen- und Planetenbewegungen, benannten bereits zwei Sternbilder, den Orion und die Plejaden. Sie zeichneten schon damals Himmelskarten und bauten zur Beobachtung des Himmels 17 bis 24 Meter hohe Türme als die ersten sogenannten »Observatorien«. Sonne und Mond wurden zu jener Zeit von Astrologen immer öfter für die Berechnung der Jahreszeiten und der Wachstumsperioden der Äcker beobachtet. Mit bloßem Auge wurden in der Antike schon 600 Fixsterne mit bloßem Auge benannt, da es zu der Zeit klare Nächte ohne jegliche künstliche Beleuchtung gab. Von Anbeginn an wurden Voraussagen vor allem aufgrund von Sonnen- und Mondfinsternissen, anhand von Kometen, Planetenverbindungen, dem Voll- und Neumond und ähnlichen Ereignissen getroffen oder als Zeichen gedeutet. Die meisten Urvölker auf der ganzen Erde hatten ihre erwählten Priester, Medizinmänner, Propheten oder Magier, die sich genug Zeit nahmen, alle Himmelskörper zu beobachten, wie zum Beispiel die Mayas, Ägypter oder die Erbauer von Stonehenge. Ausgehend von der Göttlichkeit der Planeten und des Königs selbst wurde bei vielen Völkern eine gegenseitige Abhängigkeit angenommen. Da diese Dinge nie greifbar waren, blieb es oft nur eine schöne oder oft grausige Illusion der Menschen. Die Tierkreis-Astrologie entstand um ca. 2100 v. Chr. bei den Ägyptern, wo inzwischen eine Art Nachtuhr entwickelt worden war. Zur damaligen Zeit stand das Tierkreiszeichen Widder noch nicht im Sternzeichen Widder, da man diese Zusammenhänge noch nicht so wie heute wahrnahm und die Charaktereigenschaften der einzelnen Sternzeichenabschnitte noch nicht kannte. Erst zur Zeit von Christus waren die Tierkreiszeichen mit dem Sternzeichen der Fische identisch. Diese Tatsache erklärte ich schon am Anfang an der Stelle »für Kritiker und Zweifler der Astrologie«. Planeten als Gottheiten hatten grundsätzlich Macht über die Menschen – dies war also ein unabwendbares Schicksal. Astrologie wurde mancherorts zur Staatsreligion, die Macht lag oft bei einer Elite von eingeweihten Astrologen und Priestern, als ihre Geheimnisträger. Die drei Weisen aus dem Morgenland, von denen in der Bibel oft berichtet wird, waren eigentlich »Astrologen aus dem Morgenland«. Die Worterklärung aus der Luther-Bibel zu »Weiser« lautet: »Das so übersetzte griechische Wort »Magoi«, bei uns würde man Magier sagen, bezeichnete zunächst die Mitglieder einer Priesterkaste, die sich mit Sternkunde und Astrologie befassten, sodann allgemein babylonische und sonstige Astrologen.« Das erklärt, dass sie, so es denn stimmt, dem Stern von Bethlehem folgten, bzw. einer bestimmten, beobachteten Sternen-Konstellation. Von jeher gab es allerdings auch den Missbrauch der Astrologie bzw. des Wahrsagens. Aussagen wurden oft genutzt für politisches Kalkül und Eigennutz, teilweise auch nur um zu überleben, anstatt die Wahrheit auszusprechen, über das, was man wirklich hätte deuten können. Es ging darum, lieber dem König Gutes zu prophezeien, als es sich mit ihm zu verderben und zu sterben. Propheten lebten zu jeder Zeit stets gefährlich. Das erste beschriebene Horoskop wurde im Jahre 2767 vor Christus für den Hohepriester Imhotep, dem berühmten Pyramiden-Erbauer unter dem König Djoser, erstellt. Hildegard von Bingen (1098-1179) als kräuterkundige Ärztin und Äbtissin befasste sich bereits ausgiebig mit der Astro-Medizin. Seit dem 14. Jahrhundert gab es Lehrstühle für Astrologie an vielen Universitäten Europas. Das geozentrische Weltbild wurde von Kopernikus und Galilei angezweifelt, aber nach Androhung päpstlicher Inquisition widerrufen. Eigentlich war dies nichts Neues. Bereits 300 vor Christus erwähnte Aristach von Samos, dass sich die Erde um die Sonne dreht. Seit dem 18. Jahrhundert galt endlich das heliozentrische Weltbild, das heißt, auf die Sonne als Mittelpunkt der Welt bezogen. Dies heliozentrische Weltsystem war bereits von Kopernikus entdeckt worden und er beschrieb ein aufgestelltes Planetensystem mit der Sonne als dessen Weltmittelpunkt. Leider wurde der letzte Lehrstuhl für Astrologie an der Universität in Würzburg 1817 beendet bzw. aufgegeben, da das neue »Wissenschaftsdenken« allein nach rationalem Maßstäben das Zepter übernahm. Die Schaffung der Grundlagen für die psychologische Astrologie durch C.G. Jung, dem langjährigen Studienfreund von Sigmund Freud und anderer Wissenschaftler, geschah kontinuierlich seit dem 20. Jahrhundert. Bis heute wird – trotz vieler Angriffe durch absolut unwissende, doch scheinbar gebildete Kritiker – rege weiter geforscht, so wie dies in allen anderen Wissenschaften ebenfalls geschieht. Der Spruch: »Die Weisheit von heute ist oft der Irrtum von Morgen!«, gilt eigentlich für alle Wissenschaften dieser Erde. Dennoch führt dieses Forschen zu einem ewigen Fortschritt.


Sternzeichen, Planeten, Aszendenten und Häusern


Ich liebe es bildhafte Geschichten zu erzählen, um sich die Astrologie besser vorstellen zu können und gleichzeitig zum besseren Verständnis der Bedeutung der modernen Astrologie:


1) Die erste Geschichte wäre folgende:


Stellen Sie sich vor, sie als Seele kommen auf diese Erde. Die Seele stellen wir uns nun als einen Autofahrer vor. Sie kommt auf diese Erde und steigt in ein neues Auto, den wir als Körper bezeichnen würden. Der Charakter des Fahrers symbolisiert unser Sternzeichen mit all seinen dazugehörigen Charaktereigenschaften und kann in seiner Grundeinstellung von aggressiv bis depressiv, tatkräftig oder faul, romantisch oder nörglerisch sein. Das Auto, das in diesem Fall unseren Körper symbolisiert, wird in dieser Geschichte durch den Aszendenten beschrieben, also unser Äußeres, die Hülle. Einen Jungfrau-Aszendenten könnten wir mit einem vernünftigen, sparsamen und genügsamen Auto vergleichen, einen Löwe-Aszendenten jedoch eher mit einer luxuriösen Edelkarosse. Das Horoskop kann einem des Öfteren zeigen, dass der Fahrer sich gar nicht so wohlfühlt in dem Wagen, in dem er sitzt. Ein aggressiver heißblütiger Fahrer wird mit einer dieselbetriebenen 15 PS Ente unweigerlich auf ihre Grenzen stoßen und sich wahrscheinlich nie so richtig wohl darin fühlen. Umgekehrt wäre ein ängstlicher, übervorsichtiger oder sparsamer Fahrer wohl fehl am Platze in einem Ferrari oder einem Porsche Carrera mit 500 PS. Das Horoskop kann diese internen Widersprüche in uns aufdecken und helfen sie zu verstehen, zu akzeptieren und besser damit umzugehen. Wichtigste Erkenntnis der Astrologie: »Lerne zu akzeptieren, wer du bist und mache das Beste aus deinen mitgebrachten Anlagen!«


2) Eine andere Geschichte wäre folgende:


Stellen sie sich ihr Leben als ein Theaterstück vor. Jede Seele, die auf diese Erde kommt, ist ein Schauspieler in ihrem Stück und sein wahrer Charakter wird nun geprägt durch sein Sternzeichen. Solange er in sich seiner Umkleidekabine aufhält und für sich allein oder privat ist, kann er noch er selbst sein, seinem Sternzeichen und wahren Wesen gemäß. In dem Moment aber, wo er sein Haus oder die Umkleidekabine verlässt, wo er in die Öffentlichkeit oder auf die Bühne des Lebens tritt, schlüpft er in sein Kostüm und spielt die Rolle, die ihm das Drehbuch zugewiesen hat. Dies beschreibt dann in etwa seinen Aszendenten und die Planeten in seinem ersten Haus. Das Bühnenstück wurde schon vor der Geburt von uns ausgewählt, ebenso die Mitspieler wie Vater, Mutter, Geschwister, Tanten, Oma, Opa usw. Es kann sich in diesem Leben um ein Drama, um ein intellektuelles Stück, um Liebesgeschichten, ein Arbeitsleben oder um eine düstere Unterweltgeschichte handeln. Draußen auf der Bühne leben wir unser Leben, um Erfahrungen zu sammeln, in der Umkleidekabine und zu Hause verarbeiten wir diese und arbeiten an unserem wahren Ich.


Viele Schauspieler werden tatsächlich nach ihrem Auftreten und dem Äußeren, also dem Aszendenten, für eine Rolle ausgesucht. Darf der Schauspieler sich allein eine Rolle auswählen, dann wird er sich wahrscheinlich für eine Charakterrolle entscheiden, die sein wahres Ich ausdrückt.


Die einzelnen Planetenenergien zeigen uns, wie wir in diesem Leben fühlen (Mond), denken (Merkur), lieben (Venus) usw., auch wenn wir allein sind. Sie prägen unseren Charakter immer mit. Die Häuser des Horoskops, die wir immer nur errechnen können, wenn wir eine Geburtszeit aus einem Standesamt oder von den Eltern vorliegen haben, beschreiben wiederum das Bühnenbild, die Dekoration und an welchem Ort wir unsere Gefühle, das Denken, unsere Liebe am einfachsten und besten einsetzen können. Sie beschreiben unser Aussehen, ob wir im Leben arm oder reich werden, wie unser Zuhause aussehen wird oder sollte, was für Eltern wir uns wählen, unseren »Schauspiel«-Partner, unsere Reisen, unsere Freunde und sehr viel mehr. Deshalb ist aber unser Leben trotzdem nicht in festen Bahnen vorherbestimmt, sondern nur dessen Rahmenbedingungen oder, besser gesagt, das Bühnenbild und seine Akteure. In dem Moment, wo wir auf dieser Erde eintreffen, beginnt das Spiel und wir sind auf uns allein gestellt. Von jetzt an herrscht unser freier Wille und wir können unser Leben frei verändern. Tagtäglich müssen wir improvisieren und dieses Stück weiterspielen. Dieses Stück auf der Erde wird für uns zu unserer Realität. Spielt in dem Stück der »böse Vater« mit, so werden wir ihn so lange real hassen, bis wir endlich begreifen, dass auch er nur seine Rolle für uns spielt, um unser Stück komplett zu machen. Jeder Schauspieler hat des Öfteren das Problem, dass er sich mit seiner Rolle dermaßen identifiziert, dass er sich im normalen Leben kaum mehr davon lösen kann. Also müssen wir uns immer wieder auf unseren wahren Lebenskern besinnen, unser wahres Ich, welches das Sonnenzeichen symbolisiert, und verstehen, dass diese Rollenverteilung vorher stattfand, wir uns vor der Geburt diese schon ausgesucht hatten, geplant hatten, mit wem wir spielen werden, und was alles für ein glaubhaftes Stück einfach notwendig ist. Viele Patienten sagten mir, dass sie sich doch wohl unmöglich einen Alkoholiker als Vater ausgesucht haben können, doch all dies tut eine Seele immer mit dem Wissen um ihre früheren Leben, bei denen sie vielleicht genau dieses Thema selbst nicht im Griff hatte oder es für sie eine Aufgabe ist. Diese Zusammenhänge habe ich aber alle in meinem ersten Buch »Die Seele« genauer erklärt.


Horoskop-Deutungen durch Computer


Eine Textanalyse ist lediglich ein nüchterner Versuch, die Persönlichkeit des betroffenen Menschen über die Sternen-Konstellation am Himmelszelt zum Zeitpunkt der Geburt an dem Geburtsort zu beschreiben.


Ein Computer kann aber nur die einzelnen Puzzleteile eines Horoskops beschreiben. Zum Beispiel die Bedeutung von einem Mond im Sternzeichen Fische oder die Stellung von dem Mond im dritten Haus und die Verbindungen unter all den Planeten oder wichtigen Punkten im Horoskop. Solche Deutungen sind für einen Laien kaum verständlich, da er meist keinerlei Vorwissen besitzt. Das Computerprogramm kann nicht werten, wie stark oder schwach Eigenschaften in dem Leben eines Klienten zutage treten. Es weiß nicht, wie viele Erfahrungen wir schon gemacht haben im Laufe unseres Lebens und welche Bewusstseinsstufe wir dadurch schon erreicht haben. Je älter wir werden, umso wahrscheinlicher ist es auch, dass wir fast alle beschriebenen Eigenschaften durchlebt haben oder zumindest mit ihnen in Berührung gekommen sind.


Weiterhin können bei Computeranalysen Widersprüche bei der Deutung einzelner Planeten auftreten. So können wir in einem Text als selbstlos und aufopfernd beschrieben werden (Fische-Eigenschaften) und in einem anderen als egoistisch und eigenwillig (Widder-Eigenschaften). Zu verschiedenen Zeiten ist dies bei uns Menschen tatsächlich möglich. Häufig sind wir innerlich zerrissen und bewegen uns zwischen zwei Zuständen, ohne zu wissen, warum.


Es gibt die Schweizer Firma »Astrodienst.com«, die in den Achtziger Jahren des letzten Jahrhunderts dem Computer schon beibrachten, diese einzelnen Bausteine der Deutung gut zu vernetzen, sodass die Deutungen sich lesen wie ein Buch. Ich persönlich finde diese Analysen, obwohl sie ein Computer erstellt hat, einfach wunderbar und sehr gelungen und habe bisher noch nichts Besseres gefunden.


Diese Analysen sollten uns unsere Möglichkeiten und mitgebrachten Werkzeuge erklären und helfen, diese auch zu benutzen, anstatt sie zu verdammen. Der Computer kann uns nur neutral darauf hinweisen, welche Anlagen eventuell da sind; ob und wann man sie in diesem Leben je benutzen wird, das kann auch ein Computerprogramm nicht vorhersagen.


Anmerkung:


Computeranalysen sind nicht vergleichbar mit einer persönlichen Horoskop-Beratung eines geübten Astrologen, da dieser viel flexibler auf die verschiedenen Möglichkeiten der Deutung zugreifen kann, wie zum Beispiel Horoskop-Vergleiche zweier Personen erstellen, ein Synastrie, Kombin, Komposit, Solar oder verschiede Direktionen. Viele Astrologen sind auch geübt in der Tages- und Jahresvorausschau oder dem Erstellen eines persönlichen Fragehoroskops mit Hilfe der Stunden-Astrologie. All dies sind aber Fachbegriffe für fortgeschrittene Astrologen, die deshalb in diesem Buch nur am Rande erwähnt werden.


Die Stellung der Erde zwischen den Planeten


Wenn eine Seele wieder-geboren werden möchte, um weitere Erfahrungen zu machen, wählt sie sich einen Körper, gezeugt von den Eltern ihrer Wahl auf diesem Planeten. Erstaunlich ist, dass der Trabant, der dieser Erde am nächsten liegt und dessen Energie sie am unmittelbarsten spüren kann, der Mond ist. Er ist der Himmelskörper, der die Wassermassen der Erde bewegt, der mit den Emotionen in Form von Tränen, die das Wasser symbolisieren, am dichtesten mit der Erde verbunden ist. Gefühle sind wohl für unsere Prüfungen auf diesem Planeten eine der wichtigsten Zutaten. Die Strahlung, die die Sonne aus dem Zentrum unseres Sonnensystems auf die Erde scheinen lässt, ist definitiv die wichtigste Energiequelle für das irdische Leben und für unseren menschlichen Körper. Wie schon zuvor erwähnt, sind aus dem Blickwinkel von der Erde aus betrachtet der Mond und die Sonne exakt gleich groß, was man bei einer Sonnenfinsternis gut sehen kann. In der Realität ist die Sonne jedoch unendlich viel größer als der kleine »Krümel« von Mond. Das sollten wir Menschen nie vergessen, wenn wir von Gefühlen übermannt werden. So stark diese Gefühle auch sein mögen, in der Realität übersteigt unsere wahre Lebenskraft der Sonne diese Emotionen des Mondes bei Weitem. Es handelt sich immer nur um Gefühle, die auch wieder vergehen und sich verändern werden, wie der Mond sich auch ständig wandelt. Diese Tatsache ist später bei der Astro-Medizin äußerst wichtig. Jede Therapie muss die Sonnenkraft stärken und nicht das negative Gefühl oder die Ängste.


Mit der Lebenskraft, die die Sonne ausstrahlt, sind der Merkur, unser Verstand und die Venus, unser kleines Glück, unsere Harmonie und der Genuss unmittelbar verbunden. Diese beiden Planeten stehen der Sonne am nächsten und umkreisen sie noch vor der Erde. Das bedeutet, dass der Verstand und das Glück und die Liebe und der Wunsch nach Harmonie sehr stark mit der Sonne, unserer Lebenskraft, verbunden sind. Das irdische Dasein selbst ist aber eine ewige Zerreißprobe zwischen den Gefühlen und der Realität des Lebens. Um diese Erfahrung machen zu können, werden unsere Seelen auf eine der vielen Erden, die es überall im Weltall noch gibt, geboren und lernen das, was sie als reine Seele, ohne einen Körper, nie erfahren können.


Erst nach der Erde kommt dann der nächste Planet, der noch zu den persönlichen Planeten zählt, der Rote Planet, der Mars. Er liegt hinter der Erde und schenkt uns die persönliche Antriebskraft, die wir für unsere Arbeit und unsere Muskulatur auf der Erde benötigen. Dann erst kommen die beiden größten Gestirne nach der Sonne, Saturn und Jupiter, die man zu den unpersönlichen Planeten zählt. Sie sind reine Gas-Planeten, die eine Brücke bilden zwischen unseren eigenen und den gesellschaftlichen Angelegenheiten. Der Jupiter steht für das große Glück, die Freiheit, das, was einem leicht fällt, wo man leicht wächst oder übertreibt, es sind die Geschenke und Gaben, die wir mitgebracht haben in unser Leben. Sein Gegenspieler ist der Saturn, der unsere Prüfung im Leben anzeigt, dort wo man nur durch Ausdauer, Disziplin und Anstrengung weiterkommt, um Ängste und Hemmungen aus dem Weg zu räumen. Hier liegen unsere größten Herausforderungen, aber auch die großen Stärken, die wir erreichen können, wenn wir diese Prüfungen bestanden haben. Saturn, mit den ihn umgebenden Ringen, zeigt uns die Beschränkung, die Grenze, die Blockade. Saturn ist gleichzeitig der »Hüter der Schwelle« zum Unbewussten und Übersinnlichen. Hier endet die greifbare Realität und dahinter beginnt das für den Menschen Unsichtbare und Unfassbare, was dennoch existiert.


Die drei, erst in der Neuzeit entdeckten Planeten, die mit bloßem Auge für den Menschen nicht sichtbar waren, nämlich Uranus, Neptun und Pluto entfalten erst ihre Kräfte, wenn der Mensch ein höheres Bewusstsein entwickelt hat und sich dafür öffnet. Dafür muss er erst die Schwelle von Saturn überwinden, durch Demut und Fleiß. Deswegen hat es lange gebraucht, bis diese Planeten entdeckt wurden, genauso lange, wie die geistige Entwicklung der Menschheit brauchte bis zum heutigen Stand.


Der erste der drei Planeten, der Uranus, steht für menschliche Originalität, den Erfindungsgeist, für die Erneuerung, gesellschaftliche Revolution und die Andersartigkeit. Alle technischen Erfindungen stehen im Zeichen von Uranus. Studieren Sie einmal die Horoskope von Steve Jobs (Apple), Elon Musk (Tesla), Larry Page (Google), Bill Gates (Microsoft), Mark Zuckerberg (Facebook).


Neptun steht dabei mehr für das Visionäre, für Träume, für Spiritualität, für tiefen inneren Glauben, aber auch für Illusionen, Täuschung, Leiden, bewusstseinsverändernde Drogen, auch Alkohol oder Nikotin. Selbst Medikamente, die unsere Gefühle verändern, wie Betablocker, Valium oder Beruhigungsmittel, sind ihm zugeordnet.


Pluto ist der letzte dieser drei Planeten. Man sagte vor Kurzem, er sei zu klein, um ein Planet in unserem Sonnensystem zu sein, dennoch ist astrologisch gesehen seine Wirkung unglaublich stark. Der Corona-Virus 19 zeigte uns Anfang 2020, wie klein etwas sein kann und dennoch so eine verheerende Wirkung auf das ganze Weltgeschehen Einfluss nimmt. Pluto steht letztendlich für die Transformation, das Stirb und Werde, die Unterwelt, den Tod, für Unterdrückung und Macht. Die Wandlung der Raupe, die sich zurückzieht und scheinbar stirbt, dann schlüpft und schließlich zum Schmetterling wird, ist eine wunderschöne Metapher für den verwandelnden Pluto und ein »Wieder-auf-(er)stehen«.


Am 12. Januar 2020 standen Sonne, Merkur, Saturn und Pluto alle zusammen auf einem Fleck im Steinbock. Um die Zeit brach der Corona-Virus aktiv aus. Er brachte die Beschränkungen und Ängste von Saturn, verbunden mit Unterdrückung, Macht, Beschränkung des Handels, Meinungen und Manipulationen von bestimmten, von purer Macht besessenen Politikern, und schließlich mischte der Jupiter auch noch ein Jahr lang mit, mit dem Durst nach Freiheit und dem Versuch, sich all das nicht gefallen zu lassen und um schließlich mit Mars zum Jahresende um seine Freiheit zu kämpfen. Auch der Aufstand der schwarzen Bevölkerung in den USA, nach 240 Jahren seit der Gründung der USA (so lange braucht nämlich die Umdrehung von Pluto um die Sonne) hat mit der Energie von Pluto zu tun. Nach 240 Jahren werden die USA mit ihrem Sklavenhandel in dem Jahr 2021 konfrontiert werden. Diese Narben der Sklaverei und die fortwährende Ungleichbehandlung der damals importierten Menschen gehören auch zu Plutos Umwandlung. »Black Lives Matter« wird plötzlich ein offenes Problem und jetzt hoffentlich gelöst. In dieser Zeit konnten die Menschen immer wählen, welchem Planetenprinzip sie sich anschlossen, Vernunft und Tradition, Freiheitskampf oder Machtkampf und Zerstörung.


Die Deutung eines Horoskops


Das einfachste System, wie man ein Horoskop deuten könnte, wenn man Anfänger oder Laie ist und sich nicht zu sehr verzetteln möchte, ist die ausgesprochen einprägsame Reihenfolge, wie Hajo Banzhaf sie lehrt:


Vor mir steht ein Mensch und Wesen mit folgendem Charakter: Sonne im Zeichen und er kann diesen am besten entfalten im Haus der Sonne.


Die Rolle, die er nach Außen spielt und wie er gesehen wird, ist sein Aszendent, der ergänzt oder beeinträchtigt wird durch seine Planeten im 1. Haus.


Seine Gefühle werden beeinflusst durch das Zeichen, in dem der Mond steht, und sein Gefühl lebt er am besten im Haus des Mondes aus.


Er denkt in der Art des Zeichens, in dem Merkur steht und er arbeitet am liebsten mit seinem Verstand in dem Haus, in dem Merkur steht.


Das Zeichen der Venus offenbart seine Vorstellungen von Liebe, Schönheit und seinen Beziehungen, und dieses Empfinden von Schönheit und Harmonie bringt er am liebsten in das Haus der Venus ein.


Er arbeitet und kämpft wie das Zeichen, in dem der Mars steht und arbeitet oder löst seine Konflikte meistens in dem Haus, wo der Mars steht.


Wertvoll und imposant findet er die Lebenseinstellung, geprägt durch den Jupiter im Zeichen, seine Gaben und seinen Reichtum fühlt er im Bereich des Hauses, in dem Jupiter steht und durch alles, das Jupiter durch seine Aspekte berührt.


Schwierigkeiten zu überwinden und Prüfungen hat er mit dem Zeichen, in dem Saturn steht. Seine Grenzen, Hemmungen, Schuldgefühle, aber auch seine größten Wachstumschancen liegen in dem Haus, in dem Saturn steht, und durch alles, was Saturn berührt mit seinen Aspekten.


Er lebt seine Unabhängigkeit und/oder ist ein Standpunktwechsler im Bereich des Hauses, in dem Uranus steht und in allem, was Uranus berührt mit seinen Aspekten.


Tiefe Sehnsüchte, Träume und Erlösungswünsche erlebt er im Bereich des Hauses, in dem Neptun steht und allem, was Neptun durch die Aspekte berührt.


Macht und Ohnmacht, Besessenheit und tiefste Wandlungen erlebt er im Bereich des Hauses, in dem Pluto steht und durch alles, was Pluto mit seinen Aspekten berührt.


Die Planeten im Überblick


Die Sonne: Sie steht für die Lebenskraft, stellt die Energie für den Körper auf unserer Erde zur Verfügung, steht für unseren wahren Charakter, für unser wahres Ich. Sie zeigt unsere Zielstrebigkeit, uns zu leben, so wie wir sind. Unsere Individualität, den Stolz, das Ego, die Kreativität, unsere innere Ausstrahlung. (Die Sonne herrscht über das Sternzeichen Löwe.)


Mond: Er steht für unser Gefühlsleben, das Sorgen, das Mitgefühl, das Helfen, das emotionale Bedürfnis eines Menschen. Er zeigt an, was uns Sicherheit gibt, wo wir emotionalen Halt suchen und finden, die Gefühle und Bedürfnisse unserer Mutter, die familiäre Grundstimmung, die Psyche eines Menschen, unsere Art, mit der Vergangenheit umzugehen, unsere Intuition und die Kindheit. (Der Mond herrscht über das Sternzeichen Krebs.)


Merkur: Er zeigt an, wie wir denken, vermitteln und kommunizieren, auch die Art, wie und worüber wir nachdenken, worüber wir sprechen, wie wir sprechen, lernen, gestikulieren (z.B. Zeichensprache). Er gibt Auskunft über unseren Intellekt, die Auffassungsgabe und Lernfähigkeit. (Der Merkur herrscht über die Sternzeichen Zwillinge und Jungfrau, die Sprache und das Grübeln im Bauch und das Bauchhirn.)


Venus: Dieser Planet steht für die Liebe, die Harmonie, das »kleine Glück«, die kleinen Freuden des Lebens, die Kunst, der Genuss, die Sinnlichkeit, das Weibliche, die Erotik, die Schönheit, den Luxus, die Faulheit, das Geld. (Die Venus herrscht über die Sternzeichen Stier und Waage.)


Mars: Energie, die Tatkraft, der Mut, die Art der Muskulatur, die Art der Arbeit, Unternehmungsgeist, Männlichkeit, Krieg oder Kampf, der Streit, die Ungeduld, das »Brennen« für eine Sache. (Der Mars herrscht über die Sternzeichen Widder und Skorpion.)


Jupiter: Das »große« Glück, die Harmonie, Gesetze, Religion, die eigene Lebensphilosophie, Freiheitsliebe der Gedanken, Reiselust, die Überschwänglichkeit, der Überfluss, der Optimismus, die Großzügigkeit, weite Auslandsreisen.


Der Jupiter zeigt uns unsere besondere Gabe an, das, was uns leichtfällt und uns Glück bringt. (Der Jupiter herrscht über die Sternzeichen Schütze und Fische.)


Saturn: Die Beschränkung auf das Wesentliche, Hemmungen, die Ängste, die Konzentration, die Tradition, das Überwinden von Widerständen und Hindernissen, die Ernsthaftigkeit, die Ehrlichkeit und Zuverlässigkeit. Hier gelten das Pflichtbewusstsein, die Strenge, die Sparsamkeit, die Autorität.


Der Saturn zeigt uns unsere besondere Prüfung an, die wir auf der Erde bestehen sollen, das, was uns schwerfällt und nur durch harte Arbeit, Anstrengung und Ausdauer weiterbringt. (Der Saturn herrscht über die Sternzeichen Steinbock und Wassermann.)


Uranus: Unbeständigkeit, plötzliche Wandlungen, Erfindungen, Rebellion, Umwälzung, Freiheit, Erfindungen, wissenschaftlicher Wandel, Unberechenbarkeit, Ungeduld, Ideenreichtum, Gruppenarbeit. (Der Uranus herrscht über das Sternzeichen Wassermann.)


Neptun: Empfänglichkeit, Beeinflussbarkeit, Visionen, Medialität, Illusionen, Einfühlungsvermögen, Träume, kreative und musische Begabungen aus dem Unbewussten, nebulöse Zustände, vernebelnde Medikamente, Alkohol, benebelnde Drogen, Meditation, Phantasie, Täuschungen, Aufopferung, Altruismus, religiös, Einsamkeit, Eremiten. (Der Neptun herrscht über das Sternzeichen Fische.)


Pluto: Stirb und werde, Zerstörung und Wandlung, Neubeginn, Geburt, das Raupe-Schmetterling-Prinzip, höhere Gewalt, höhere Fügung, unsichtbare Macht, Spiritismus, Totenreich, Macht, Charisma, Grenzerfahrungen, Okkultismus, Nah-Tod-Erfahrungen, Leben nach dem Tode. (Der Pluto herrscht über das Sternzeichen Skorpion.)


Sieben alte und drei neue Planeten


Einige Astrologen behaupten: »Es braucht keine Trans-Saturner (die Planeten, die hinter dem Saturn liegen). Wer, wie die alten Seher und Weisen, so ein System wie die Astrologie entwickelt hat, hatte mit Sicherheit viel tiefere Einblicke in das Wesen der Sterne, als wir uns durch die Entdeckung von Uranus, Neptun und Pluto einbilden!« Grundsätzlich mag diese Position zu Recht vertreten werden, denn bei weniger Planeten kann man sich auf das Wesentliche konzentrieren. Andererseits hieße dies aber auch, den Fortschritt gänzlich abzulehnen, was wiederum gegen die Natur einer Seele ist, denn allein für den Fortschritt in Moral und Wissen kommen wir schließlich auf diese Erde. Heutige Astrologen sind aber oftmals extrem vielseitig geworden und viele befassen sich mit vielen zusätzlichen kleinen Puzzle-Steinen und Sandkörnchen in der Astrologie (Galaktisches Zentrum, Lilith, Chiron, Ceres, der Glückspunkt, Fixsternen, Composite, Prozessionen), sodass tatsächlich die Gefahr besteht, dass wir das Wesentliche der Astrologie aus den Augen verlieren. Wer nur noch auf die Zusammensetzung der Tinte eines einzelnen Buchstabens schaut, verliert dabei leicht die Übersicht über die Bedeutung des Wortes oder, was die Person mit dem Satz eigentlich ausdrücken wollte. Dies gilt ebenso bei der Deutung eines Horoskops. Die Sonne ist Zentrum unserer Lebenskraft, unseres Lebens. Plötzlich bekommt das galaktische Zentrum oder der Glückspunkt aber mehr Aufmerksamkeit, obwohl dies eigentlich nur 0,01 % meines Lebens ausmacht? Ich persönlich denke, manchmal ist weniger einfach mehr, um sich nicht im Geiste zu verlaufen. Ich habe mir viele Dinge erst nach 30 Jahren kurz einmal angeschaut und wieder verworfen, denn ich kam immer sehr gut mit den zehn Planeten aus, um Menschen weiterzuhelfen. Früher hatte man nur fünf persönliche Planeten (Sonne, Mond, Merkur, Venus, Mars), die Auskunft gaben über die Persönlichkeit selbst, und es gab die Gesellschafts-Planeten (Jupiter, Saturn), die uns den Bezug zur Gesellschaft anzeigten. Mit diesen sieben Planeten, die regelmäßig ihre Bahnen am Himmel zogen, arbeitete man früher über lange Zeit sehr gut. Damals war es nachts noch so dunkel und die Augen der Menschen waren noch so gesund, dass man bis zu 600 Fixsterne am Himmel ohne Hilfsmittel ausmachen konnte und sie schriftlich festhielt. Bis zu der Entdeckung der drei unpersönlichen Planeten blieb Saturn immer der »Hüter der Schwelle« der alten Planeten. Durch unseren Verstand und menschliche Ängste blieb der Raum dahinter für die meisten Menschen verschlossen. Erst durch das Überschreiten von Saturns Schranken wurde dieses höhere Wissen von den drei Planeten erschlossen. Uranus, der Planet der Erfinder, musste selbst erst William Herschel 1780 die Inspiration zur Herstellung eines verbesserten Spiegelteleskops mitgeben, damit er von ihm dann gefunden werden konnte. Deshalb nutze ich, wie viele anderen Astrologen, gerne den Alt- und den Neuherrscher für die Fische, den Skorpion und Wassermann. Dazu wähle ich meist bis zum mittleren Lebensalter (ca. 42 Jahre) die Altherrscher zur Deutung und bei reiferen Menschen die »Trans-Saturner« als Beschreibung der höheren Stufe unseres Bewusstseins. Besonders bei den Herrschern des Aszendenten der drei Zeichen kann man dies gut beobachten. Zum Beispiel, dass der Skorpion-Aszendent zuerst das Leben durch den Mars in seinem Zeichen und Haus bestimmt und als entwickelter Mensch später der Pluto, in seinem Zeichen und vor allem dem Haus, eine größere Bedeutung für ihn bekommt und er so dann seinen Aszendenten verstärkt auslebt. Ein Beispiel: Ein guter Freund von mir, mit Mars im Fische im 4. Haus, mähte ständig den Rasen seines Altersheims, in dem die Familie wohnte, reparierte Dinge, half überall, kaufte ein, kümmerte sich selbstlos um die Kinder und die Altenpflege, während seine Frau die Leiterin, Chefin und Besitzerin war. Als er 42 wurde, übernahm der Pluto im Löwen im 9. Haus recht brutal die Führung. Er verlor alles, fing an Krankheiten zu besprechen, wie seine Vorfahren, wurde medial und hellsichtig, trennte sich von allem, fing ein völlig neues Leben an und wurde ein sehr bekannter Geist-Heiler, hielt Grabreden, bekam Ehre und Anerkennung (Löwe) usw. ohne größere Anstrengungen.


Nehmen wir den Saturn des Steinbocks als Grenze, so lebt dieser Herrscher mehr die bodenständige, irdische Tradition aus. Der Saturn ist aber ebenfalls Altherrscher des Wassermanns. Dort lebt er allerdings die geistige, rebellische, erneuernde Tradition mehr. Das wirklich erfinderische Neue kommt aber erst durch den neuen Herrscher Uranus, dann, wenn man die Traditionen und Grenzen plötzlich durchbricht, wie es die Elektronen beim radioaktiven Uran tun. Ohne eine höhere Entwicklung bleibt man bei Saturn stehen und erfährt höchstens überraschend, oft ohne Vorwarnung und unbewusst, das Potenzial von Uranus.


Blei ist übrigens das chemische Element, das Saturn zugeordnet wird. Blei ist undurchdringlich für die radioaktive Strahlung von Plutonium und Uranium, es sichert und schirmt ab z.B. durch Bleischürzen bei Bestrahlungen oder dem Röntgen in der Medizin. Auch dieses spiegelt die Grenze und das Undurchdringliche von Saturn wider.


Die Bedeutung der Planeten


Die Sonne


Dieses Gestirn steht für unsere Lebensenergie, unsere ursprüngliche Energie für ein bestimmtes Thema, das sich unsere Seele für dieses Leben auf der Erde ausgesucht hat. Sie beschreibt eine von 12 Energien, die in uns ruht und nicht immer gleich nach außen sichtbar ist. Diese Kraft ist unser wahres Ich, unser Charakter, unsere Urkraft, mit der wir auf diese Erde gekommen sind. Steht die Sonne in einem kräftigen Zeichen, wie zum Beispiel dem Löwen oder Widder, dann haben wir sehr viel mehr Lebensenergie und Kraft zur Verfügung, als würde die Sonne in einem weichen und sensiblen Zeichen, wie zum Beispiel den Fischen oder der Waage stehen. Da sie sehr feingeistig sind, sensibel, verletzbar und harmoniebedürftig, gelten sie in der Astrologie häufig als die schwächeren Sternzeichen.


Die Sonne strahlt ihre für uns lebensnotwendigen Sonnenstrahlen innerhalb unseres Sonnensystems beständig ab. Alles, was unter dem Schutz dieser Sonne steht, damit meine ich die Planeten und Trabanten innerhalb unseres Sonnensystems, wirkt auf unser irdisches Leben und auf den Menschen. Ohne sie wäre kein irdisches Leben möglich, wie wir es kennen. Der Sonnenwind ist ein stetiger Strom elektrisch geladener Teilchen, der von der Oberfläche unserer Sonne ausgeht. Die Partikel haben eine Geschwindigkeit von mehreren hundert Kilometern pro Sekunde und hüllen das ganze Sonnensystem in eine große Blase, die Heliosphäre, und schirmen es so von dem interstellaren Gas, was man auch als »kosmische Winde« bezeichnen kann, ab. Alles geht im Kosmos um elektrische Teilchen und Magnetismus, genauso wie in unserem menschlichen Körper. Deshalb wirkt alles auf uns, auch wenn wir nichts davon sehen können. Den Sonnenbrand kann man dann aber doch irgendwann fühlen und sehen. Die Sonne steht also für die Lebenskraft, das wahre Ich, den Charakter, die wahre Natur eines Menschen. (Selbst bei Tieren ist es möglich, diese Charaktere zu erkennen, wie ich bei Hunden und Pferden über Jahre beobachten konnte, inklusive ihres Aszendenten mit ihrem äußeren Auftreten!)


In der positiven Form lebt man seine Lebenskraft aus, indem man authentisch sein volles Potenzial ausstrahlt in die Welt und schöpferisch und warmherzig sein Selbst verströmt.


Die negativen Seiten der Sonne drücken sich durch Arroganz und übermäßigen Stolz aus, indem man sich für einen wichtigen und außergewöhnlichen Menschen hält, der mehr wert ist als andere.


Der Mond


Der Trabant der Erde ist der uns am nächsten liegende Himmelskörper. Er spiegelt im wahrsten Sinne des Wortes unsere Gefühle und Empfindungen. »Spiegelt« insofern, als er nicht selber strahlt, sondern die Sonne nur reflektiert. Das Phänomen an ihm ist, dass wir immer nur dieselbe Seite von ihm sehen können, die Rückseite aber liegt für uns immer im Dunkeln. Das ist die Schattenseite unserer Gefühle. Gefühle nehmen sehr viel Raum ein bei uns Menschen. Die Sonne ist die Realität, der Mond nur das Gefühl. Unser Gefühl kann so mächtig sein und uns sagen: »Ich habe solch einen Hunger, ich könnte jetzt ein ganzes Schwein verdrücken!« Nach wenigen Bissen ist dieses Gefühl aber oft schon gesättigt und befriedigt. Ist Ihnen schon einmal aufgefallen, bei einer Sonnenfinsternis zum Beispiel, dass der Mond von der Erde aus betrachtet genauso groß aussieht wie die Sonne? Bei der Finsternis passt er genau über die Sonne! Bei der Mondfinsternis passt der Schatten der Erde genau über den Mond? Die Sonne ist in der Realität aber viel größer. Ein Medizinball im Vergleich zu einer Erdnuss. Das heißt, unsere wahre Lebenskraft, die Sonne, ist die Realität und das Gefühl, der Mond, ist dagegen nur ein Bruchteil. Und doch haben die Gefühle so einen hohen Stellenwert in unserem Leben. Der Mond ist so wankelmütig wie unsere Gefühle. Eine einzige Wolke kann den Mond in Minuten verschwinden lassen. Mal ist Vollmond und wir fühlen uns voller Intensität. Vierzehn Tage später ist aber Neumond, wo ist jetzt das Gefühl geblieben? Bei sehr emotionalen Fragen oder Wünschen soll man deshalb besser 14 Tage abwarten und sich die gleiche Frage dann noch einmal stellen. Ist die Antwort noch die gleiche oder ist das Gefühl wieder gegangen? Das Gleiche gilt für Dinge, die man tagsüber zur Sonnenzeit, oder Dinge, die man nachts, zur Zeit des Mondes entscheidet. Man sagt, nachts sind alle Katzen grau! So mache Gefühlsregungen der Nacht führen zu einem bösen Erwachen am nächsten Morgen, wenn einen die Sonnenstrahlen bzw. die bittere Realität wieder einholt. Dem Mond folgen erstaunlicherweise die Wassermassen auf der Erde, was wir als Ebbe und Flut beobachten können. Pflanzen, Tiere und Menschen richten ihren Zyklus oft nach dem Mond aus. Viele Hebammen kennen den Mondkalender bzw. wissen, dass Ebbe und Flut die »natürliche« Geburt und die Wehen-Aktivität stark beeinflussen können, wenn sie nicht durch Medikamente oder anderes manipuliert werden. Wasser symbolisiert im menschlichen Körper die Gefühle, Emotionen und Tränen. Folglich steht der Mond für die Psyche, unsere Gefühle, die Bedürfnisse, die Wünsche und wonach wir uns gefühlsmäßig sehnen, um uns geborgen zu fühlen. Da die Psyche den Nährboden aller Erkrankungen bildet, ist der Mond mit seinen Gefühlen häufig an Krankheiten beteiligt.


Ein positiv gelebter Mond lässt die Dinge einfach auf sich zukommen, ist mitfühlend und empfänglich für Wünsche anderer und lebt eine innere Zufriedenheit.


Ein negativ gelebter Mond macht sich durch eine Überempfindlichkeit bemerkbar, mit dem Gefühl, nicht man selbst zu sein. Der Mensch spürt in sich Unsicherheit und Hemmungen.


Der Merkur


Der Merkur kreist als Planet am dichtesten um die Sonne. Er steht für die geistigen Kräfte, Analyse, die Art des Denkens, worüber man gerne spricht, die Art der Kommunikation und Sprache eines Menschen. Auch die Gabe der Stimme und Klangfarbe, ob lieblich, laut, leise, musisch, stumm, herrisch wird vom Merkur bestimmt. Dieser Planet kann von der Erde aus gesehen nur maximal 30 Grad von der Sonne entfernt stehen. Mal als Morgenstern, wenn er vor der Sonne aufgeht oder als Abendstern, wenn er nach ihr untergeht. Das bedeutet aber auch, dass unsere Lebenskraft sehr stark mit unserem Denken und Intellekt verbunden ist. Da er so dicht an der Sonne steht, kann er nur in demselben Sternzeichen wie die Sonne stehen oder in dem Zeichen davor oder danach. Merkur war bei den Römern früher der Götterbote. Ist der Merkur im Horoskop vor der Sonne, denkt man erst lange nach und handelt dann. Stehen Sonne und Merkur zusammen, sind Denken und Handeln oft eine Handlung. Geht die Sonne dem Merkur voraus, dann handelt man erst und denkt danach darüber nach, was man gemacht hat. Merkur kommt aus dem Lateinischen von Mercurius = Quecksilber, dieser Stoff kann nicht stillstehen, bewegt sich bei der kleinsten Erschütterung, wie eben unsere Gedanken oder die Worte, die sich aus unserem Mund ergießen oder die Hände, mit denen man sprechen und gestikulieren kann und die selten still gehalten werden. Merkur steht auch für den Handel bzw. die Händler, allerdings auch die Diebe, denn mit Worten können wir anderen Menschen etwas aufschwatzen. Das Verkaufen hat oft etwas mit »über«-reden zu tun, bis man etwas tut, das man eigentlich gar nicht tun wollte. Merkur ist auf seine Art redegewandt, je nachdem, in welchem Zeichen er steht.


Ein positiv gelebter Merkur nutzt seine Kenntnisse, Sprache und Intelligenz schöpferisch. Er stellt seine Vernunft und sein Unterscheidungsvermögen in den Dienst höherer Ideale. Die Kunst ist es, durch klare Worte und einfaches Verständnis eine Übereinstimmung mit anderen Menschen zu erzielen.


Die negative Form von Merkur missbraucht das Wissen und die Intelligenz. Solch eine Kommunikation wird einseitig und ist meist geprägt von Vorurteilen. Gespräche können auch übermäßig auf den Verstand konzentriert sein und ein moralisch sehr fragwürdiges Verhalten aufweisen. Wenn Worte dann nur noch Ausreden oder Lügen sind, ist alles verloren.


Die Venus


Der Planet der Liebe, der Schönheit, der Muse, der Verführung, des »kleinen« Glückes (im Gegensatz zum Jupiter mit dem »großen Glück«), der Weiblichkeit, des sinnlichen Genusses. Dieser Planet steht der Sonne am zweitnächsten, was uns zeigt, welchen Stellenwert nach unserer puren Lebensenergie (Sonne) und dem Verstand (Merkur) schon das kleine Glück zu erreichen hat.


Der Planet Venus steht für die bedingungslose Liebe. Man stellt keine Bedingungen, um sie zu erreichen! Gemeint ist dieses Gefühl, das Menschen zwang- und gewaltlos verbindet. Venus versucht aus zwei Dingen immer eine Einheit in Harmonie zu erzeugen, wie bei der Zeugung von Lebewesen, um ein schöneres Ganzes entstehen zu lassen. Diese Harmonie finden wir auch bei der Musik, bei der die Saiten und Töne von Instrumenten zusammen eine Harmonie bilden und auch die harmonische Komposition von Gewürzen, Speisen und Lebensmitteln kann ein Essen zu großen Glücksgefühlen der Venus verhelfen.


Venus steht auch für Art der Anziehungskraft auf andere Menschen. Sie zeigt immer die weibliche und sensible, emotionale Seite des Menschen. Im Horoskop sieht man an der Stellung der Venus, wie ein Mann sein Gegenüber gerne hätte, um das kleine Glück zu erreichen und genießen zu können. Als Frau kann man an ihr erkennen, wie sie sich selbst als Frau wahrnimmt. Als Beispiel: Bei Venus im Krebs wünscht sich der Mann in der Partnerschaft einen umsorgenden, familiären, liebevollen und sehr emotionalen Menschen, um Glücksgefühle und eine völlige Harmonie zu spüren. Die gleiche Stellung bei der Frau heißt hingegen, sie selbst empfindet ihr Glück dadurch, dass sie umsorgt, pflegt, kocht und hilft, wo es nur geht. (Bei Mars sieht es da ganz anders aus, wie wir später noch sehen werden)


Venus liebt auf ihre Art die Bequemlichkeit und den Luxus und hofft, dass einem das Glück in den Schoß fallen möge. Insofern kann sie, ganz im Gegensatz zum Mars, sehr passiv, genießend und weich sein.


Für eine positiv gelebte Venus ist das Leben Liebe. Es gibt eine Ausgewogenheit zwischen dem Geben für und dem Nehmen von anderen. Man lebt Harmonie durch das Teilen und hat ein geistiges Wohlwollen für alle.


Eine negativ gelebte Venus erkennt man an dem Übermaß in Form von Genusssucht, dem Hang zum Geld und Geiz, Hemmungen in dem Thema der Liebe und einem hohen Maß an emotionalen Ansprüchen.


Der Mars


Der rote Mars steht für unseren Mut, zeigt sowohl unsere Willenskraft als auch die Tatkraft an, wodurch sie gestärkt wird und wie wir sie ausleben. Das Haus zeigt dabei an, in welchem Bereich des Lebens wir sie am besten anwenden können. Dieser Planet gehört noch zu den fünf persönlichen Planeten, da er ja unsere eigene Kraft widerspiegelt. Weil der Mars sowohl für den Widder als auch für den Skorpion steht, kann man sagen, dass beim Widder die Tat- und Willenskraft tatsächlich allein gelebt wird. Der Skorpion lebt aber seine Stärke, wenn er sich seiner Lebensmitte nähert und sich mit seiner höheren Bewusstseinsstufe auseinandergesetzt hat, ebenso gänzlich oder vermehrt über den höher entwickelten Pluto aus, der ebenfalls über den Skorpion herrscht. Der Unterschied liegt hier zwischen dem Kampf um die Individualität (Mars) oder den Kampf der Massen (Pluto).


Mars steht als einziger der persönlichen Planeten weiter von der Sonne entfernt als unsere Erde, somit scheint unsere körperliche »Stärke« nicht ganz so wichtig zu sein wie die Planeten, die für das Denken/Kommunizieren (Merkur) und die Harmonie/Liebe (Venus) zuständig sind, da sie sehr dicht um die Sonne liegen. Der Mars ist der Herrscher der beiden Krieger, dem Widder als General und dem Skorpion als aktiver Kämpfer. Tatkraft, Aggression, Kampf sind alle in dem Symbol des Pfeils enthalten. Oft blind vor Draufgängertum wagt der Mars jeden Kampf, wenn er jedoch in der Schlacht unterliegt, ist er meist hilflos ausgeliefert. Die Sinnhaftigkeit für einen Kampf muss er meist von anderen Menschen erst empfangen. Man sagt, dass allein die Venus es schafft, ihn von seinem Kampfesmut zu erlösen.


Nur zu logisch ist es somit, dass der Mars dem männlichen Geschlecht zugeordnet wird, im Gegensatz zur Venus, die sanft und liebevoll ist. Ihm fallen auch die Eigenschaften des Zorns, der Wut, des Fiebers, der Entzündung, Explosion und Zerstörung zu. Da der Mars dem Feuer beziehungsweise der Glut entspricht, ist auch das Eisen, das im Körper existiert, wie zum Beispiel in den Blutkörperchen des Blutes, dem Mars zuzuordnen sowie sämtliche Waffen (aus Metall), ganz gleich ob Kanonen, Raketen, Messer oder Pistolen, das chirurgische Besteck, Stahlwerke und die ganze Metallverarbeitung. Ein Eisenmangel im Blut macht übrigens sehr müde, blass, kraftlos und schwächt somit den gesamten Körper in seinen Funktionen.


In der Astrologie nutzt man den Mars im Horoskop einer Frau als Indikator, wie sie sich ihre Art von »Mann« vorstellt, welche Tatkraft er am besten hätte, was und wie er arbeiten sollte, kurzum: welche Eigenschaften er mitbringen sollte, um ihrem »Idealbild von Mann« zu entsprechen. Im Horoskop eines Mannes entspricht der Mars andersherum dem Bild, das er von sich selber hat, wie er auftritt, wie er arbeitet und handelt. Tatsächlich spiegelt er auch die Kraft der Muskulatur wider; zum Beispiel ist die Muskulatur sehr viel stärker ausgebildet, wenn Mars in einem Feuerzeichen steht, denn dort will sich die Kraft entfalten. Steht der Mars dagegen in dem Zeichen Fische, könnte die Muskulatur gut genutzt werden für den Wassersport, das Schwimmen oder Tauchen, ist in der Regel aber eher schwächer und sanfter Natur. Sie eignet sich eher als Muskulatur eines pflegenden und umsorgenden Menschen, der natürlich auch kräftig sein muss, um andere zu stützen, aber er muss deshalb kein Athlet sein.


Auch die männliche sexuelle Vitalität wird durch den Mars ausgedrückt. Die männliche Kraft hat auch etwas mit Erobern, Unterwerfen, Macht ausüben und Seinen-Mann-Stehen zu tun, wie man es bei der ursprünglichen Sexualität bei Tieren oft beobachten kann.


Ein positiv genutzter Mars zeigt sich durch seine Entschlossenheit, Arbeits- und Kampfesfreude und entfaltet einen Drang zur Tätigkeit.


Ein negativ gelebter Mars verschwendet eher seine Kraft, ist impulsiv, hat eine Freude am Zerstören, ist rücksichtslos, brutal oder er geht in die Schwäche durch einen Energiemangel (z.B. aus Mangel an einem Lebensziel).


Der Jupiter


Der Jupiter der größte Planet in unserem Sonnensystem. Er und sein Gegenspieler, der Saturn, werden die beiden »Gesellschafts-Planeten« genannt, da es hier nicht mehr allein um das Individuum geht, sondern seinen Platz in dieser Gesellschaft darstellt. Der Jupiter steht hierbei für das große Glück, im Gegensatz zur Venus, die nur das kleine persönliche Glück darstellt. Wo er steht, findet man Wachstum, Ausdehnung, Optimismus und den Ort, wo man tiefes Vertrauen dem Leben gegenüber erfährt. Oft wird Jupiter unterbewertet, weil der Mensch die Dinge, die er als Gaben geschenkt bekommen hat, nicht wirklich wertschätzt, denn sie waren ja immer verfügbar. Wenn man einen Menschen fragt, wie es denn sein könne, dass ihm bestimmte Sachen wie aus Zauberhand immer wieder gelingen, so wird der Mensch selbst meist keine Antwort darauf finden, da es ihm doch in die Wiege gelegt worden scheint. Dies ist gemeint mit dem großen Glück des Jupiter. Er steht auch für eine eigene Lebensphilosophie, die Freiheitsliebe, eigene Gedanken, für Glaube und Religion und er »führt« uns buchstäblich in eine bessere Zukunft. Jupiter macht weiser und steht für Wachstum und Weiterentwicklung auf einem Gebiet des Wissens.


In dieser Zeit, die scheinbar von dem Materialismus stark geprägt wird, ist es schade, dass Wachstum, Ausdehnung und Glück meist mit materiellem Reichtum gleichgesetzt werden. Steht doch Jupiter eigentlich für die Weisheit, Güte und Großzügigkeit, die materiell gar nicht ausgedrückt werden kann. Es geht vor allen Dingen um die Anerkennung und Nutzung der mitgebrachten Gaben, die dieser Planet uns anzeigt und sichtbar machen sollte.


Ein positiv genutzter Jupiter drückt sich durch Optimismus, einen eigenen Glauben und das Vertrauen auf eine höhere Macht aus. Dabei wendet man sich einem höheren Prinzip zu, sieht einen größeren Plan hinter den Dingen und strebt nach seiner eigenen Vervollkommnung.


Lebt man Jupiter im negativen Sinn, kann dies durch den Hang zur Faulheit zum Ausdruck kommen, einer sinnlosen Zersplitterung seiner eigenen Energie, eines aufgeblähten Selbstwertgefühls, der Verantwortungslosigkeit und, dass man anderen zu viel verspricht und es selbst nicht einhält. Die schlimmsten Auswirkungen sind wohl die Unsittlichkeit, Hab- oder Genusssucht, die dann nur eine Ausdehnung des Körpers mit sich bringen wird, anstatt der des Geistes.


Der Saturn


Der zweite »Gesellschafts-Planet« in dem Duett ist Saturn, dessen außergewöhnliches Erkennungsmerkmal der Ring um den Planeten ist. Für uns ist dies das Symbol der Beschränkung, der Einengung und Konzentration. Genährt wird Saturn durch seine gemachten Erfahrungen, durch alte Traditionen und die tiefgreifenden Prüfungen aller neuen Errungenschaften. Nur, was echt ist und einer gründlichen Prüfung standhält, wird auch zugelassen. Deshalb nennt man ihn oft auch den »Hüter der Schwelle« oder den »Schicksalsplaneten«, der dafür sorgt, dass nur der, der auch alle Prüfungen bestanden hat, zu den höheren Planeten Uranus, Pluto und Neptun Zugang findet, da sie mit bloßem Auge für den Menschen eigentlich nicht sichtbar sind. Man kann sie nur erahnen. Hier beginnt die Schwelle zwischen der Realität, dem Verstand und dem Unsichtbaren und Unbegreifbaren. Saturn bewahrt alles Alte, bis es der Prüfung eines Tages nicht mehr standhält und somit reif ist für eine Ablösung, wobei das Alte oft als Erfahrungsschatz weiter gehütet wird. Saturn wird oft als anstrengend, unangenehm oder sogar als ein Übeltäter empfunden, da man durch ihn schließlich gezwungen wird, festgefahrene Dinge aufzulösen oder hinter sich zu lassen. In der Schule empfindet heute noch kaum einer eine Prüfung als sehr angenehm, sondern als Hindernis, obwohl sie doch nur dazu gedacht ist, um am Ende ein Ziel oder eine Meisterschaft zu erreichen. So ist auch die Angst, die oft mit Saturn verbunden wird, ganz anders zu verstehen, denn eine Angst lenkt den Blick nur auf einen Punkt im Leben, mit dem man sich eigentlich befassen sollte und an dem man einfach nicht vorbeikommt. Nur wer sich seiner Angst stellt, wird sie auch überwinden und danach zu seinem Freund machen können und erst danach wird man verstehen können, was hinter dieser Angst eigentlich verborgen war.


So kann man die positive Energie von Saturn als Beharrlichkeit, Lebensernst, Sparsamkeit und sehr disziplinierte Anstrengung ausleben. Die Fähigkeit, Pflichten und Verantwortung auf sich zu nehmen, ohne zu murren, geduldig auszuharren und ein hohes Maß an Verlässlichkeit gehören zu seiner versteckten Gabe.


Lebt man den Saturn hingegen negativ, macht sich dies durch ein mangelndes Vertrauen in andere bemerkbar, mit der Folge, dass man alles selbst machen will, dass man eine Härte und Kälte ausstrahlt und eine innere Abwehrhaltung einnimmt. Eine pessimistische, negative Einstellung erschwert zusätzlich das Leben und führt oft zu einer inneren Lähmung, Anspannung oder Hemmung.


Die drei übersinnlichen Planeten


Die drei folgenden Kandidaten Uranus, Neptun und Pluto zählen zu den unpersönlichen und übernatürlichen Planeten. Sie wurden erst in den letzten Jahrhunderten entdeckt, parallel zur Schaffung der industriellen Revolution (Uranus 1781), der Dampfmaschine, der künstlerischen medialen Welt, dem Spiritismus (Neptun 1846) und der Entdeckung der Radioaktivität und Atomkraft (Pluto 1930)


Der Uranus, entdeckt 1781


Der Planet Uranus steht für eine Art von Intuition für scheinbar unvorbereitete Entdeckungen und der spontanen Erkenntnis von Zusammenhängen. Es ist eine Art von Rebellion, mit dem symbolischen Zerstören des Alten, oft verbunden mit dem Hinwegsetzen über alte Erfahrungen und Traditionen. Damit greift der Wassermann seinen alten Herrscher Saturn indirekt an. Die Hauptbegriffe für Uranus sind seine Plötzlichkeit, Umwälzung und Wandlung. Aber Uranus steht auch für die Originalität, wohlwollende Reformen, neu entwickelte Technik, die gesamte Kommunikationstechnik und Fortschritt. Will man eine Erneuerung, dann braucht man den Uranus.


Die positive Energie von Uranus lebt man durch die Wahrheitsliebe, wobei nicht jeder die Wahrheit verträgt, den Hang seine Originalität auszudrücken ohne Rücksicht auf andere, den Respekt vor der Freiheit des Menschen und den Mut zu experimentieren und zu erfinden, wonach einem beliebt.


Die anstrengende, negative Seite von Uranus ist der gelebte Eigensinn, wenn der Mensch radikal nach Veränderung strebt, dafür eine Rebellion in Kauf nimmt und dies dazu mit einer rastlosen Ungeduld. Manchmal geschieht dies auch nur durch ein übertriebenes Bedürfnis nach einer Veränderung und Aufregung.


Der Neptun, entdeckt 1846


Der Neptun ist der Planet, der neben dem Mond, der ja für die Gefühle und Bedürfnisse des Menschen steht und auch mit dem Wasser verbunden ist, für eine andere Art von Sensibilität steht. Neptun steht für eine schöpferische Phantasie, noch nicht Form gewordene Träume und dem Erahnen von Möglichem. Das ganze Leben auf der Erde entstammt dem Wasser bzw. den Ozeanen. Jede Zelle von unserem Körper enthält immer noch dieses Ur-Meer, diese 0,9 prozentige Kochsalz-Lösung, die überall in uns enthalten ist. Der Neptun schöpft sein Wissen aus uns unbekannten Quellen, die wir das Jenseits, den Himmel oder das Nirvana nennen. Somit weiß Neptun alles über unseren Entstehungsprozess vom Einzeller, zu den Amphibien bis hin zum Menschsein und kennt wahrscheinlich auch unser Seelenleben genauestens. Der Neptun steht für die Empfänglichkeit, die Möglichkeit der Einfühlung (Empathie), allerdings auch für die Beeinflussbarkeit und Lüge. Das bedeutet, wo Träume sind, ist auch Täuschung möglich, die immer ihr Ende in einer »Enttäuschung« finden wird. Der Neptun findet bei den meisten Hellsehern, medial begabten Menschen, Traumreisenden, Trance-Medien, mystisch begabten Propheten, aber auch denjenigen, die kreativ sind oder aus dem Unterbewussten komponieren und Kunstwerke entstehen lassen, einen starken Einfluss in ihren Horoskopen. Er hilft den Menschen in eine Traumwelt einzutauchen, sich in Menschen einzufühlen, Phantasie und Visionen aus dem Nichts zu kreieren und eventuell auch darin verloren zu gehen. Auch das Alleinsein versteht Neptun völlig anders, nämlich mit dem »All-eins-zu-sein« aus der Erkenntnis und dem Wissen um eine völlig andere Bewusstseinsstufe. Der Neptun steht auch für den Nebel, das Benebeltsein, Drogen, Alkohol und ähnliche Scheinwelten. Das deutsche Wort Leben, ergibt rückwärts gelesen, das Wort »Nebel«. Wenn Neptun eine sehr starke Stellung im Horoskop hat, macht er es dem Menschen sehr schwer, eine eigene Identität zu finden. Dann spielt oder spiegelt er lieber irgend jemand anderen um sich herum oder täuscht gerne das als Lebewesen vor, was er glaubt, dass man von ihm erwarten würde, allein aus seiner selbstloser, bedingungsloser Liebe.


Lebt man den Neptun positiv, lebt man auch nach einem Ideal. Neptun hat die Selbstlosigkeit in sich, ist immer auf das große Ganze ausgerichtet, gibt sich dem göttlichen Plan hin und besitzt ein allumfassendes Mitgefühl. Die Kreativität und Visionen werden in Taten umgesetzt oder ausgedrückt.


Lebt man den negativen Teil des Neptun, kann dies eine selbstzerstörerische Flucht vor jeglicher Realität in eine Traumwelt bedeuten, oft begünstigt durch Drogen, Alkohol, Tabak oder das Bewusstsein verändernde Medikamente, wie Beruhigungsmittel, Betäubungsmittel oder Gefühlsblocker. Pflichten und die tiefsten innersten Bedürfnisse werden dadurch vernachlässigt und das Leben der eigenen Persönlichkeit gänzlich aufgegeben.


Der Pluto, entdeckt 1930


Hinter Pluto verbirgt sich das Plutonium, die Atomkraft. Neptun brachte noch die Erkenntnis von unsichtbaren Röntgenstrahlen um 1900. Völlig naiv und unbedarft, wie es zu Neptun passt, wurde experimentiert. Dann wurde Pluto entdeckt, um die Zeit herum, wo die radioaktive Strahlung weiter erforscht wurde. In ihm finden wir die ungeheure Macht der Verwandlung, einerseits zur Energieversorgung, auf der anderen Seite zur Zerstörung. Stirb und Werde ist eine gängige Formel für ihn. Er steht eben auch für den Neubeginn einer absolut neuen Zeit, die nie zuvor auf unserer Erde so existierte. Das Atomzeitalter begann mit Pluto. Ist ein Skorpion über seine Entwicklungsstufe von Mars, der reinen Tatkraft, gegangen, hat endlich die Realität (Saturn) hinter sich gelassen, so herrscht danach der Pluto über ihn. Pluto öffnet die Schwelle in die Welt der Toten, der unsterblichen Seelen und ermöglicht es, mit ihnen in Kontakt zu treten, er durchdringt die Psyche der Menschen und lässt tief in ihr inneres Wesen blicken. Pluto verleiht auch Charisma und Macht über Menschen, ob nun als Guru, Führer, Schauspieler, Magier oder Politiker. Er kann Menschen psychologisch einschätzen und leiten, sie verführen und so Massen lenken, beeinflussen oder manipulieren. Insofern steht Pluto für eine höhere Gewalt, eventuell aber auch für eine höhere Führung und eine unsichtbare Macht.


Lebt man die Energie von Pluto positiv, ist das Denken und die Willenskraft ganz und gar auf Verwandlung ausgerichtet. Pluto verleiht den Mut, seinen tiefsten Wünschen und eigenen Zwängen entgegenzutreten und diese durch das intensive Erleben und durch eigene Anstrengungen schließlich in eine positive Ausdrucksform zu verwandeln.


Lebt man Pluto hingegen negativ, ist es nicht möglich, sein inneres Verlangen zu erkennen, und man bringt es so zwanghaft zum Ausdruck. So entstehen rücksichtslose Gewaltmaßnahmen oder man erkennt fanatische Züge am Menschen. Verblendet durch seine eigene Macht, versucht man andere zu manipulieren, meist zum Eigennutz. Der Mensch sucht oft nach Auswegen aus kritischen Situationen, um dem Schmerz einer direkten Konfrontation mit dem eigenen Ich zu vermeiden.


Die 12 erlernbaren Grundthemen auf der Erde


Somit gibt es auf der Erde zwölf Themen zu erlernen und mit der Seele zu erfahren. Sagen wir einmal, es sind zwölf Klassenzimmer, von denen wir uns ein Hauptfach wählen können, bzw. müssen. Da es auf uns allein ankommt, den völlig freien Willen zu leben, können wir dieses Fach zum Ende tugendhaft und moralisch gestärkt abschließen oder uns in einem Thema verlaufen, wie zum Beispiel in Egoismus, Streit oder anderen Leidenschaften. Diese zwölf Fächer werden symbolisiert von den zwölf Sternzeichen und wir finden sie auch gespiegelt in den zwölf Häusern des Horoskops. Nach alter astrologische Überlieferung hat jedes Sternzeichen eine bestimmte Aufgabe in der Menschheitsentwicklung zu erfüllen. Die zwölf Sternzeichen sind eigentlich nur Symbole, Bilder, die am besten zu den Eigenschaften des Faches in früheren Zeiten einmal gepasst haben. Wir könnten auch andere völlig beliebige Bilder auswählen, wie zum Beispiel Teller, Tassen, Stuhl, Haus und so weiter, anstatt die gängigen alten Bilder von Widder, Stier und so weiter. Wichtig ist nur, dass es um die zwölf Lernstoffe bzw. Lehrinhalte geht.


Die 12 Häuser, Themen, Sternzeichen


1. Thema – Dies betrifft das Ego, die Individualität, das Ich des Lebens. Dies entspricht dem Widder oder dem ersten Haus.


2. Thema – Besitz, Selbstwert, Geld, Materie. Dies entspricht dem Stier oder dem zweiten Haus.


3. Thema – Intellekt, Wissen, Lernen, Freiheit, Beweglichkeit, Geisteskraft. Dies entspricht den Zwillingen oder dem dritten Haus.


4. Thema – Familie, Zuhause, Schwangerschaft, Gefühle, Heimat, das Umsorgen anderer, der Vater (nach Liz Greene und Howard Sasportas) bzw. die familiären Wurzeln. Dies entspricht dem Krebs oder dem vierten Haus.


5. Thema – Kreativität, Spiel, Spaß, Spannung, Lebensfreude, die Spielwiese des Lebens, Kinder, Sport, Geliebte, Liebe im Allgemeinen. Dies entspricht dem Löwen oder dem fünften Haus.


6. Thema – Arbeit, Angestelltenverhältnis, Anpassung, Anpassungsfähigkeit, Krankheit, Perfektion. Dies entspricht der Jungfrau oder dem sechsten Haus.


7. Thema – Partnerschaft, Öffentlichkeit, Harmonie, Ausgleich, Austausch. Dies entspricht der Waage oder dem siebten Haus.


8. Thema – Tod, Wandlung, »Stirb und Werde«-Prozesse, Versorgung von außen, das Geld von anderen, Sexualität, Mystik, Spiritismus. Dies entspricht dem Skorpion oder dem achten Haus.


9. Thema – Philosophie, Glaubensansichten, Akademiker, Freidenker, Studien, Reisen, Ausland, Freiheitsliebe und Ungebundenheit. Dies entspricht dem Schützen oder dem neunten Haus.


10. Thema – Beruf, der Berufung folgen, Lebensziel, Arbeit, entbehrungsreiches Streben, Tradition, die Mutter (nach Liz Greene und Howard Susportas). Dies entspricht dem Steinbock oder dem zehnten Haus.


11. Thema – Freunde, Freundeskreise, Andersartigkeit, revolutionäre Ansichten, Rebellen, Erfindungen, neue Wissenschaften. Dies entspricht dem Wassermann oder dem elften Haus.


12. Thema – Aufopferung, Selbstlosigkeit, Isolation, Rückzug, Altruismus, Einsamkeit, Eremit, Meditation, Stille, tiefer Glaube, Visionen, Traumwelt. Dies entspricht den Fischen oder dem zwölften Haus.


Alle anderen Themen sind in diesen zwölf Themen enthalten.


Um alles gelernt zu haben, müssen wir schon einige Leben auf irgendeiner Erde verbracht haben. Warum wir überhaupt diese Dinge »lernen« wollen, habe ich in meinem ersten Buch »Die Seele« ausführlich beschrieben und möchte es hier aus diesem Grund nicht alles wiederholen.


Die zwölf Sternzeichen als Königreich


Um ein gut funktionierendes Königreich zu regieren, bedarf es eines sehr guten Zusammenspiels aller Mitspieler und Mitarbeiter. Es gibt viele Listen, aus denen man entnehmen kann, welcher Planet welchem Sternzeichen zugeordnet wird, beziehungsweise welcher Planet der Herrscher eines Sternzeichens ist. Hier werde ich eine kleine, hoffentlich einprägsame Geschichte erzählen, die erklärt, warum sich jeder seinen Platz im Schauspiel des Lebens ausgesucht hat. Ich nutze dafür gerne Geschichten zum Anfassen. Ob Mann oder Frau, ist im Moment egal, jeder darf hier alles sein.


Als Erstes brauchen wir in einem Königshaus den König, den nur das Sternzeichen des Löwen repräsentieren kann, mit seinem Planeten, der Sonne. Der Herrscher führt sein Haus mit Liebe, Wohlwollen, Willenskraft und Beständigkeit.


[image: ]


Was wäre ein König ohne die Königin, den mütterlich, umsorgenden und häuslichen Krebs mit seinem Mond als Stellvertreter. Sie sei die Königin der Herzen, sagte man bei Prinzessin Diana aus England oder Angela Merkel, »die Mutti der Nation«. Natürlich waren sie Krebse und sorgten sich mehr um ihr Volk, um die Angestellten, den Haushalt und weniger um die Etikette. Der Mond spiegelt und reflektiert dabei nur das Licht, das die Sonne ausstrahlt, und leuchtet nicht aus sich selbst heraus. Strahlt der König, strahlt auch die Königin. Er kann auch immer nur das verteilen, was er von der Sonne bekommt.


Links und rechts von der Königin und dem König sitzen die beiden Berater mit dem Merkur als geistigen Planeten. Da haben wir die Jungfrau, die als Erdzeichen sehr praktisch veranlagt ist und immer mit beiden Beinen auf dem Boden steht. Die Jungfrau übernimmt gerne die Buchhaltung, das Lehren und Unterrichten, die praktischen Handwerksarbeiten und den Haushalt, denn sie liebt das Putzen, die Reinheit und Ordnung. Die Zwillinge hingegen als Luftzeichen übernehmen die lockere Kommunikation, das Verhandeln, Einkaufen und Verkaufen, sich zu informieren, das Lesen von Nachrichten und beraten den König bei allen geistigen Belangen und der Verwaltung.


Nach den beiden Beratern kommt nun links und rechts die Venus mit ihren Vertretern Waage und Stier. Diese beiden sorgen für den nötigen Luxus, das Wohlgefühl und die nötigen Liebeleien, um dem Königshaus das Leben so angenehm wie möglich zu machen, immer an die jeweiligen Gegebenheiten angepasst. Die Waage als Luftzeichen liebt dabei vorwiegend das Feingeistige, die Musik, das Theater, den Tanz, die Ästhetik, die Innenarchitektur sowie die Kleidung und auch Friseure. Sie schafft ein angenehmes Ambiente, sucht das Dekor für die Räume aus und belebt allgemein die Schönheit, die für das Auge und Ohr so wichtig ist. Der Stier als Erdzeichen liebt dagegen eher den materiellen, greifbaren Genuss. Er lässt die Nahrungsmittel anbauen, macht das Land urbar, schafft sinnliche und essbare Genüsse, verwaltet die Gebäude und die Ländereien. Er legt Parks, Wälder und Bäder an, kurz gesagt, alles was der Seele an materiellen Genüsse guttun könnte und sie so verwöhnt. Dazu verwaltet er auch gerne die Steuern und die Einnahmen und legt diese sicher und dauerhaft an, damit sie möglichst weiter an Wert gewinnen. Daher wohl auch der Begriff von Wertgegenständen.


Nun folgen die Sternzeichen, die vom Mars beherrscht werden, namentlich der Widder und der Skorpion. Jedes Königshaus braucht Polizisten zur Bewachung der Personen und des Besitzes und eine Armee zur Verteidigung, damit man nicht überfallen wird und ab und zu auch um Neuland zu erobern, wenn das Land zu klein geworden ist für seine Einwohner. Dazu bedarf es Generäle mit Durchsetzungskraft und Führungsqualitäten, die den Widder ausmachen, und todesmutiger und schlauer Soldaten, die gegebenenfalls für den König in den Krieg ziehen können. Dies sind die Skorpione, die keine Angst vor Kampf und dem Tode kennen. Außerdem stehen sie immer den hilflosen und unterdrückten Menschen zur Seite.


Ein Königshaus braucht aber auch Weisheit und Philosophie für das Volk, denn es will weise geführt werden, um zu Ruhm und Ehren zu kommen. Hier kommt der Planet Jupiter zum Einsatz. Er herrscht über das Feuerzeichen, den Schützen und das mitfühlende Wasserzeichen, die Fische. Die Schützen sind die Philosophen, Schriftgelehrten, Akademiker und Religionsführer, während Fische eher die weisen, zurückgezogenen Eremiten sind, die Propheten, die durch Träume zu ihrem Wissen kommen und die Zukunft weissagen können. Hierzu gehören auch die Mönche und Nonnen und alle aufopferungsvollen Pfleger und Krankenschwestern, die sich selbstlos für die Gemeinschaft einsetzen und deren Wunden und seelischen Verletzungen pflegen.


Zum Schluss haben wir noch den Planeten Saturn, der einschränkt und begrenzt, der behütet und bewacht. Dieser Planet herrscht über das Erdzeichen Steinbock und das Luftzeichen Wassermann. Einerseits symbolisiert der Steinbock das hart arbeitende Volk, den Arbeiter, aber gleichzeitig auch das Ordnungssystem mit Polizisten, Gerichten und Ordnungshütern, das sich um die Gerechtigkeit im Staat kümmert. Der Wassermann, als Luftzeichen, sorgt eher dafür, dass das Volk rebelliert und mit der ewigen Tradition und der Starre des Steinbocks gebrochen werden muss, damit eine Erneuerung stattfinden kann. Er sorgt für neue Erfindungen, für erfrischende Ideen und übernimmt gerne die Rolle des Rebellen, der die Dinge anders macht, als ständig zu wiederholen, wie es bisher war. Ein Punker mit bunten Haaren unter den Blaumännern sozusagen. Somit steht er auch für die Rebellion im Königreich, damit die Dinge sich erneuern und fortentwickeln können und man nicht in der Steinzeit stecken bleibt.


Dies ist ein leicht einprägsames Königreich, aufgebaut nach den sieben klassischen Planeten, zu denen Neptun, Uranus und Pluto im Altertum noch nicht gehörten, da die Menschen sie mit den Mitteln, die ihnen damals zur Verfügung standen, noch nicht sehen konnten. Diese Planeten werden wir später noch genauer erklären, im Altertum waren sie nicht wichtig.


Man kann an dieser Geschichte erkennen, dass es für jeden Charakter einen Platz auf dieser Welt gibt, eine Aufgabe, für die er besser geschaffen ist von seinen Anlagen her als andere, und dass alle verschiedenen Menschen für das Funktionieren dieses Planeten gebraucht werden. Keiner ist besser oder schlechter als der andere. So werden wir es auch beim Körper und seinen Organen später sehen. Auf keinen Teil können wir verzichten. Es wäre so einfach, wenn wir nur ein wenig achtsamer mit unseren Mitstreitern umgehen würden und diese Verschiedenheiten besser akzeptieren könnten als das, was sie nun mal sind, ohne eine weitere Wertung.


Auf die Astro-Medizin bezogen bedeutet dies ebenfalls, dass jedes Sternzeichen ein wichtiges Organ als seine Stärke, seine Gabe und spezielle Energiequelle betrachten kann, ohne das der gesamte Körper normalerweise, ohne äußere Eingriffe, nicht auskommen kann.


Die Sternzeichen gelebt als Mann oder Frau


Die Grundenergie der Sternzeichen wird von den beiden Geschlechtern sehr unterschiedlich gelebt. Zum einen tragen einige Sternzeichen grundsätzlich mehr weibliche Energien in sich, wie zum Beispiel die Waage, die von der Kraft der Venus beherrscht wird, oder der Krebs mit dem Mond als Herrscher. Beide Gestirne spiegeln die Weichheit, Mütterlichkeit, Fürsorge, Liebe, Anhänglichkeit und Harmonie wider, die man eher bei den Frauen findet. Eventuell könnte man auch noch den Stier, ebenfalls von der Venus geleitet, dazu nehmen und natürlich den selbstlosen und sich stets aufopfernden Fische-Menschen, mit Neptun als den sensiblen, aufopfernden, verträumten Planeten. Außerdem ist im Zeichen Fische die Venus auch noch »erhöht« und wirkt sich so stark auf die schönen Künste und Kreativität aus.


Dagegen stehen die sehr männlichen Zeichen Widder und Skorpion mit dem kämpferischen und recht tatkräftigen, aggressiven männlichen Mars als Antriebskraft. Auch der Löwe mit der vollen Lebenskraft der Sonne ist sehr männlich zu sehen, obwohl die große Energie der Liebe, Kreativität und Lebenskraft auch die weibliche Seite stärkt. Merkur, der für die Jungfrau und die Zwillinge gemeinsam steht, ist eher neutral, vergeistigt und intellektuell, zu sehen. Auf Jupiter und Saturn gehe ich jetzt nicht weiter ein, denn dies sind keine persönlichen Planeten mehr und zudem geht es mir an dieser Stelle um etwas anderes. Männer benutzen mehr die rechte Körperseite, sind mehr mit ihrem Verstand unterwegs, rationalistisch, überlegt, sachlich und, manchmal scheint es fast so: kühl, emotionslos. Frauen dagegen nutzen sehr viel mehr die linke Körperhälfte, wo man die Emotionen findet und lebt. Durch dieses gefühlvolle Handeln werden natürlich auch innerhalb des Sternzeichens die Energien verwandelt. Wieder ein kleines einprägsames Beispiel: Das Schwert wird fast immer rechts getragen, als Symbol der Aggression und Verteidigung und gilt als männliche, rationale Seite. Auf der linken Seite trägt man den Schutzschild, die weibliche, schützende und bewahrende emotionale Seite. Die Galle sitzt dementsprechend rechts als Behältnis der Aggression, der Magen als ernährend, empfangend auf der linken Seite.


Ein Waage-Mann wird seine männlichen Energien unter Umständen nur schwer in diesem Zeichen zum Ausdruck bringen können, es sei denn, er hat einen Skorpion- oder Widder-Aszendenten oder andere sehr männliche Planetenstellungen, die ihm helfen, seiner männlichen Energie wieder mehr Ausdruck zu verleihen. Ich habe einige Horoskope von homosexuellen Freunden studiert, an denen man deutlich sehen konnte, warum so viel Weiblichkeit in ihnen steckt, obwohl sie als Männer geboren wurden. Da ich selbst Krebs/ Waage-Geborener bin, weiß ich, wie sich diese weiblichen Gefühle anfühlen, beziehungsweise, wie weich, verletzbar und sensibel ein Mensch sich fühlt, wenn er in einer bestimmten Konstellation geboren wurde. Mir persönlich hilft es im heutigen Leben, dass ich mich sehr gut in die Emotionen und Probleme von Frauen einfühlen kann. Bevor die Seele als Mensch auf die Erde kommt, hat immer eine freie Wahl sein Leben, seine Eltern und seine Anlagen, die er mit auf die Erde bringt, zu wählen. Zumindest auf einem Teil dieser Erde kann er sie dann ausüben, wenn andere Menschen es ihm gestatten. Ich kann nur davor warnen, Menschen zu verurteilen, sie zu unterdrücken oder auszugrenzen. In einem der nächsten Leben könnte es sein, dass Sie diese Rolle dann selber spielen müssen, um solch ein Leid zu erfahren. Das ist nämlich mit dem uralten biblischen Spruch: »Was du säst, das wirst du auch ernten« gemeint. Wenn nicht schon in diesem Leben, dann eventuell in den kommenden. Alles, was wir anderen antun, muss wiedergutgemacht bzw. ausgeglichen werden. Für Waage-Frauen ist das weibliche Zeichen dagegen ein wahres Heimspiel, hier können sie sich mit all ihrer Weiblichkeit voll austoben, fallen lassen, retten lassen von den Männern. Man darf ungestraft anhänglich sein, schwach, weich, romantisch, mütterlich, sorgend, sensibel oder verletzbar. Vor jeder Art von Streit, Disharmonie und Grobheit wird die Waage schleunigst fliehen und einen Platz mit Schutz und Frieden für sich suchen.


Umgekehrt ist es aber für Frauen genauso schwer, ihre weiblichen Anlagen im Zeichen des Widders oder Skorpions zu leben. In diesen Zeichen ist Durchsetzungskraft, Kampfbereitschaft und allgemein Power gefragt. Widder sind Generäle, Kriegsführer und Skorpione eher Krieger bzw. Amazonen. Oft geht viel weibliche Energie in diesen Zeichen verloren und die Frauen wollen führen, dominieren und sich nur ungern etwas von anderen sagen lassen. Amazonen sollen sich die rechte Brust weggebrannt haben, um besser den Bogen spannen zu können. Die rechte Brust ist aber auch für die Versorgung der männlichen Seite zuständig, das heißt, unter keinen Umständen waren diese Frauen bereit, die männlichen Bedürfnisse zu stillen. Die Kontrolle zu behalten war Priorität. Damit ist es auch klar, dass echte Männer sich in diesen Zeichen zu Hause fühlen und in dieser Rolle ein Heimspiel haben.


Als letztes Beispiel möchte ich noch das Sternzeichen Löwe anführen, da hier die Sonne die Hauptenergie und Lebenskraft liefert. Der Löwe-Mann fühlt sich hier als König, möchte geliebt, geehrt und geachtet werden und der uneingeschränkte Herrscher bleiben. Er liebt aber auch den Genuss und manchmal das Faulenzen in der Sonne und mag eigentlich überhaupt keine Auseinandersetzungen. Er respektiert das Eigenleben anderer und lässt so auch gerne der Löwin das Recht, für sich selber jagen zu gehen mit ihren Freundinnen und auch sich selber zu versorgen, solange sie ihn mit ernährt. Was sollte er auch anderes tun, wäre er nicht damit einverstanden, würde sich die Löwe-Frau dieses Recht einfach nehmen. Diese Freiheit genießt wiederum die Löwin, denn sie hat fast die gleichen Energien und Stärken wie der Hausherr. Löwe-Frauen sind selbstbewusst und haben eine große Willenskraft eigenständig etwas zu leisten und bleiben dennoch ihrer Weiblichkeit treu. Der Löwe-Mann wird nur dann aktiv, wenn sich die Löwe-Frau überschätzt hat und mit ihren Kräften am Ende ist (was selten der Fall ist) oder wenn er seine Familie vor einer drohenden Gefahr retten muss. In der Natur ist dieser Zeitpunkt zum Beispiel gekommen, wenn mehrere Hyänen der Löwin zu nahe kommen, sie angreifen und töten wollen. Dann springt der König mit all seiner Kraft auf und tötet, ohne zu fackeln, sämtliche Hyänen oder gibt zumindest nicht auf, bis er sie alle in die Flucht geschlagen hat.


Es ist also immer ein Unterschied bei den Sternzeichen zu beobachten, ob es einen Mann betrifft oder eine Frau, denn oft entscheidet dies auch darüber, ob sich der Mensch in seiner Hülle, seinem Kleid, seinem Körper in diesem Leben wohl fühlt. Ein außenstehender Mensch kann manchmal sehr leicht erkennen, ob ein Mann eine weibliche Ausstrahlung oder Gestik hat oder dass eine Frau sehr burschikos erscheint. Das hat aber nicht gleich zu bedeuten, dass er oder sie homosexuell oder lesbisch veranlagt ist. Ein Blick in sein Horoskop und auf den Aszendenten würde meistens alles in Sekunden erklären können. Jeder von uns muss mit seinem Körper und seiner Anlage zurechtkommen, mit dem, was er mitgebracht hat, und akzeptieren, wer und was er ist. All die plastische Chirurgie ändert wenig an der inneren Unzufriedenheit mit sich selbst. Die wahren Werte liegen in uns, wir sind perfekt so geschaffen worden, wie wir sind, und sollten aus dem, was wir mitbekommen haben auf diese Welt, immer das Bestmögliche machen, anstatt zu murren über unsere Pickelchen und Falten.


Introvertierte und extrovertierte Sternzeichen


Bei einigen Ärzten ist es schon heute ein diagnostisches Krankheitszeichen, wenn man ein verschlossener Mensch ist. Ich erinnere mich an meine Zeugnisse in der Schule, in denen als Bewertung immer stand: »Bemüht! Ihr Sohn könnte reger am Unterricht teilnehmen«. Es ist schon merkwürdig, wie häufig Menschen über andere herziehen, über sie urteilen und sie kritisieren, weil sie sich anders verhalten als man selbst. Wer sich mit Astrologie befasst, wird nach einiger Zeit hoffentlich toleranter und verständnisvoller mit seinen Mitmenschen umgehen, da er lernt, dass wir alle völlig unterschiedlich denken, fühlen und Dinge wahrnehmen. Den Stier macht es völlig nervös, wenn ein Zwillinge-Geborener ständig um ihn herumwirbelt wie ein Moskito und dazu noch ständig redet. Er denkt häufig nur im Stillen: »Kann der sich nicht einfach mal hinsetzen und endlich die Klappe halten?« Die Zwillinge werden dagegen schon allein vom Zusehen, dass jemand einfach nur langweilig auf der Couch herumsitzt und nicht ein Wort mit ihnen redet, innerlich nervös. Und doch sind beide tatsächlich völlig in ihrem »Element«, wie man sagen könnte, nämlich Erde und Luft, und passen als Team eben nicht so gut zusammen oder eben gerade deshalb erst recht, wenn sie sich ihre Arbeit aufteilen würden gemäß ihren unterschiedlichen Anlagen und Begabungen. Der eine sitzt im Büro und der andere zieht derweil als Vertreter durch die Gegend. Das Schlaueste wäre, den anderen mit seinen Gaben schätzen zu lernen, ihn zu akzeptieren, wie er ist, das Beste aus ihm herauszuholen und ihn tun zu lassen, was er am besten kann. Mit dieser Einstellung könnten alle Menschen wunderbar in Frieden miteinander leben, sich ergänzen und glücklich sein.


Introvertiert


Man unterteilt die Sternzeichen jeweils in introvertierte, nach innen gerichtete Menschen, d.h. schweigsame, in sich ruhende Menschen, die sich mehr verstecken, weniger reden, Gelassenheit ausstrahlen, häuslich und genügsam sind und im schlimmsten Fall zum reinen Genießer, Faulpelz oder zur »Couch-Potato« werden.


Introvertiert sind die Erdzeichen und Wasserzeichen




	
Stier, Jungfrau, Steinbock und Krebs, Skorpion, Fische






Extrovertiert


Dagegen sind die Extrovertierten, nach außen Gerichteten, aktiv, voller Energie, sportlich, kommunikativ, offen, entgegenkommend, möchten am Leben teilhaben, brauchen Bewegung, Veränderung und das öffentliche Leben.


Extrovertiert sind die Feuerzeichen und Luftzeichen




	
Widder, Löwe, Schütze und Zwillinge, Waage, Wassermann






Egal was Sie jetzt sind, ob Aszendent und Sonnenzeichen, beide das Gleiche sind oder unterschiedlich, versuchen Sie sich dies zu verinnerlichen. Beide Zustände, aufgedreht oder verschlossen zu sein, sind Ihre Anlagen und niemals eine Krankheit. Ich habe Eltern bei mir zur Beratung gehabt, die nicht mehr weiter wussten, weil ihnen der Arzt erzählt hatte, ihr Kind sei geistig zurückgeblieben, weil es so wenig spricht und oft nur vor sich hinträumt. Dieses Kind war einfach nur im Zeichen Fische geboren. Es veränderte schlagartig sein Verhalten, als es seine träumerische Veranlagung in einer Schauspiel- und Theatergruppe ausleben durfte.


Umgekehrt sagen Ärzte über ein Kind, es würde eventuell Ritalin benötigen, weil es nicht still sitzen kann in der Schule und hyperaktiv sei. Zwillinge, Waagen und Wassermänner (auch deren Aszendenten) brauchen aber sehr viel Bewegung und manchmal ist für sie Schule nur zu langweilig und nicht anregend genug für ihren Geist. Dann schafft Bewegung mehr Luft und Sauerstoff in ihren Körper.


Es reicht übrigens schon aus, wenn allein der Planet Merkur, der für das Sprechen, die Sprache und die Kommunikation steht und die Nerventätigkeit beeinflusst, in einem introvertierten Zeichen steht. Merkur im Stier sagt einfach gar nichts, denn er schluckt die Worte lieber runter. Wenn allerdings der Merkur im extrovertierten Luftzeichen steht, hört das Geschnatter erst auf, wenn man die Batterie unter der Zunge entfernt. Bei Merkur in den Fischen hören wir öfter nur »das Schweigen der Lämmer«, es sei denn, der Mensch wird gefördert, seine Stimme kreativ einzusetzen zum Singen, für Theater, zum Imitieren von Stimmen oder zum Erzählen von Witzen. Merkur in den extrovertierten Feuerzeichen Widder, Löwe und Schütze ist oft laut, da sehr viel Energie dahintersteckt, und diese Menschen haben immer etwas zu sagen. Bei Merkur in der Waage, den Fischen und dem Löwen hingegen ist die Stimme oft wohlklingend und besonders zum Singen geeignet.


Feuer-, Erd-, Luft- und Wasserzeichen


Es gibt jeweils drei Sternzeichen von einem Element.




	
Widder, Löwe und Schütze sind Feuerzeichen



	
Stier, Jungfrau und Steinbock sind Erdzeichen



	
Zwillinge, Waage und Wassermann sind Luftzeichen



	
Krebs, Skorpion und Fische sind Wasserzeichen






Luft und Feuer ergänzen sich gut (Extravertiert)


Erde und Wasser ergänzen sich gut (Introvertiert)


Schon allein diese Tatsache zu wissen, in welchem Element Sie geboren wurden, erklärt so einige Probleme im Zusammenleben von Eltern, Kindern, Partnern, Lehrern und bei der Arbeit. Jeder von uns weiß sicher, dass Wasser und Erde zum Löschen von Feuer genutzt werden, während Luft es wieder anfacht. Das heißt, zu viel Emotionen der Wasserzeichen behindern auf Dauer die Lebensfreude und Tatkraft der Feuerzeichen. Die Feuerzeichen bringen mit ihrer dynamischen, heißblütigen Art die sensiblen Wasserzeichen langsam zum Kochen und Verdampfen, sodass der Druck immer mehr steigt. Bei den bodenständigen Erdzeichen hinterlassen sie dazu oft verbrannte Erde und überrollen sie mit ihrer Aktivität. Luftzeichen mit ihren vielfältigen Ideen und Worten können den realistischen Erdzeichen den Boden unter den Füßen wegblasen und so eine Erosion verursachen, während Erde und Wasser, in Form von Sandsäcken oder Wasserbehälter als Ballast genutzt werden und so einen Heißluftballon, wie die Luftzeichen, am Fliegen bzw. Abheben hindern können. Das bedeutet, dass zu viele Tränen und Emotionen sowie zu viel materieller Besitz die Luftzeichen beschwert und ihnen die Leichtigkeit raubt, sich frei zu fühlen. Feuer erwärmt hingegen die Luft und hilft somit beim Fliegen und höhere Sichtweisen zu erlangen. Feuerzeichen unterstützen die Luftzeichen bei ihren Ideen und regen sie zum Nachdenken an. Die Worte und Ideen der Luftzeichen inspirierenden dafür die Feuerzeichen zu neuen Aktionen, die sie aus den Ideen der Luftzeichen umsetzen. Wasser macht Erde endlich fruchtbar. Das Materielle der Erdzeichen bekommt damit einen gefühlvollen und weichen Sinn. Die Erde schenkt dem Wasser eine Insel, damit man Boden unter den Füßen hat. Den Gefühlen bei den Wasserzeichen setzen die Erdzeichen ihren Hang zur Realität entgegen und geben diesen endlich Bodenhaftung und das Gefühl von Halt und Sicherheit zum Anfassen.


Warum erzähle ich dies alles? Dies erklärt, warum sich Feuerzeichen z.B. untereinander sympathisch sind und sich meist gut verstehen, auch wenn sie alle gemeinsam sehr dynamisch feurig sind und Eigenständigkeit ihnen sehr wichtig ist. Gleiches und Gleiches gesellt sich gern. Das gilt für alle Elemente. Als letztes Beispiel: Feuerzeichen ziehen als Ergänzung gern Luftzeichen an, da diese es immer verstehen, ihr Feuer weiter anzufachen, sie geistig zu inspirieren und ihnen Ideen vermitteln, die sie dann dynamisch umsetzen können. Die Feuerzeichen sind heißblütige Macher und fühlen sich untereinander wohl und kommen in der Regel gut miteinander aus. Sie sind die wenigen Vertreter, die mit Vorliebe rote Sachen tragen, was eine Feuerdynamik ausstrahlt (dazu reicht oft schon ein Aszendent oder mehrere Planeten im Feuerzeichen aus).


Die kardinalen, festen und beweglichen Zeichen


Jeweils ein Sternzeichen von jeder Gruppe der Erd-, Luft-, Feuer- und Wasserzeichen ist ein kardinales, fixes oder veränderliches Zeichen.


1. Kardinal sind Widder, Krebs, Waage und Steinbock


Kardinale Zeichen sind getrieben vom Wunsch etwas zu erschaffen, in Gang zu setzen, neu zu beginnen und zu bewegen. Das kardinale Prinzip drängt die Personen zum Handeln, entweder selbst aktiv zu werden, oder sie reagieren auf Reize, die von außen auf sie zukommen. In jedem Element wird die Kraft des Handelns aber völlig anders genutzt.




	
Der Widder als Feuerzeichen ist der General. Er ist ein Führungsnaturell, lässt sich ungern etwas vorschreiben, arbeitet gern allein, liebt es, Neuland auf jeglichem Gebiet zu erobern. Leider muss er bei der Stange gehalten werden, weil er oft am Ende die Lust verliert und schon wieder nach neuen Dingen Ausschau hält. Helmut Kohl und Gerhard Schröder sind solche Widder.


	Der Krebs als emotionales Wesen hilft gern für andere etwas aufzubauen, organisiert Partys, arbeitet für Gesellschaften, pflegt Leidende, baut und liebt es zu basteln, um andere glücklich zu machen. Seine Aktivität hängt meist mit seinen Gefühlen zusammen. Hat er aber etwas geschaffen, ist das Erhalten einer Sache für ihn kein Ansporn mehr, eher lästig oder langweilig. Vielmehr würde er wieder etwas Neues schaffen. Ist erst eine Party fertig organisiert, nimmt er oft gar nicht selber teil, sondern bedient lieber andere, wäscht ab oder geht schon mal nach Hause. Es geht ihm mehr darum, gebraucht zu werden als zu feiern.


	Die Waage als Luftzeichen liebt das Schöne, Freunde und die Kommunikation. Sie mag es bei Streitigkeiten zu schlichten und hört sich interessiert alle Seiten an. Für sie ist erst alles wieder gut, wenn Frieden herrscht. Sie liebt es, die Umgebung schön zu gestalten. Es muss nur immer mal wieder alles neu werden. Da Partnerschaften ein wichtiges Element sind und sie partout nicht allein sein mag, ist es schwierig, hier immer wieder frischen Wind hineinzubringen. Zum Glück gibt es so viel Musik, Theater und andere öffentliche Veranstaltungen, bei denen die Waage Menschen ständig neue Menschen kennenlernen können.


	Der Steinbock ist eigentlich das geborene Arbeitstier. Ein Mensch, der immer etwas tun muss und sonst ein schlechtes Gewissen bekommt. In der heutigen Zeit sind solche Menschen meist im Management oder führenden Positionen tätig, da kaum einer so gern arbeitet wie er und dabei alle möglichen Entbehrungen in Kauf nimmt. Am Wochenende kommen häufig Haus und Garten noch dran oder es wird noch ein wenig Sport getrieben, um sich auszupowern. Im Grunde will er immer nur sich selbst beweisen, dass er zu Höchstleistungen fähig ist. Die Bergziege auf dem Mount Everest. Langweilige, monotone Arbeit, ohne ständig neue Herausforderungen, überlässt er lieber den anderen Sternzeichen.





2. Feste Zeichen sind Stier, Löwe, Skorpion, Wassermann


Feste Zeichen werden auch Fixe Zeichen genannt. Gemeint ist die Qualität des bewahrenden, traditionellen, nicht zu verändernden Zustands. Die Vertreter des festen Zustands hätten am liebsten, dass alles so bleibt, wie es war, es bewahren und beschützen. Auch das führt unter den verschiedenen Vertretern ständig zu Spannungen in Partnerschaften und im Zusammenleben der Menschen. Das Kardinale möchte aufbauen, das Feste sagt, alles bleibt so und die veränderlichen Zeichen wollen erneuern oder zumindest eine Wandlung. Das kann doch nicht ewig so bleiben.




	Der Stier als Erdzeichen ist der Bodenständigste und da er meist nichts sagt, verändert sich sowieso nichts. Nichts wird weggeworfen, da alles noch irgendwann gebraucht werden kann. Es wird gesammelt, dafür gibt es ja schließlich Dachböden und Keller. Solch eine Starre lässt auch den Körper und seine Organe überall erstarren. Der Stier liebt Sicherheit, am besten in Form eines Beamten, wo alles für ihn über Jahrzehnte geregelt wird, oder das Leben eines Bauern, der jedes Jahr aussät und erntet. Geld vermehrt sich meistens, indem man nichts unnötig ausgibt. Auch seine Eifersucht zeigt, wie fest er an einem Partner hält.


	Der Löwe als aktives Feuerzeichen lebt seine fixe oder feste Energie aus, indem er sich mit reiner Willenskraft und vollen Einsatz ein Königreich aufbaut, wofür heute ein schönes Haus, ein Beruf mit möglichst viel Freiheit, Kreativität und Selbstständigkeit und eine Familie, um die er sich kümmern kann, ausreichen. Auch Liebe und Anerkennung möchte er erreichen und dafür opfert er viel Zeit. Hat er das alles einmal erreicht, hält er daran fest wie ein Löwe. Er schluckt einiges an Ärger hinunter, um bloß nicht aus der Rolle des würdevollen und lieben Menschen herauszufallen. Entehrung ist für ihn dennoch das Schlimmste, was er empfinden mag. Auch hier erkennt man das Feste, Unbewegliche in ihm. Ist er einmal entehrt worden von jemanden, kann er diesem Menschen gerade noch neutral begegnen, was seiner Würde entspricht, aber innerlich hat er mit diesem Menschen abgeschlossen und er ist für ihn gestorben. Gott vergibt den Menschen, ein Löwe nur sehr selten. Für ihn bricht eine Welt zusammen, wenn er nicht mehr im Zentrum der Bewunderung steht. Wenn er fällt oder in Ungnade fällt, raubt ihm der Ehrverlust sehr viel Lebenskraft und so manch ein »räudiger Löwe« reagiert mit dem Verlust seiner Mähne (die allen Löwen so wichtig ist) und ist zum Alkoholiker geworden, weil er diesen Ehrverlust nicht verkraftet. Auch ein Zeichen seiner Starre.


	Der Skorpion ist als Wasserzeichen ein emotionaler Vertreter, der auf seine Art sehr beharrlich an Vergangenem festhält. Seine Liebe für Antiquitäten und alte wurmstichige Dinge zeigt, dass es ihm auch um Vergangenheit, Mystik und Tod geht. Er lässt sich sehr ungern etwas sagen, geschweige denn zu etwas zwingen, was er nicht möchte. Obwohl er selbst sehr trickreich manipulieren kann, denn er ist der geborene Psychologe, der tief in andere Menschen hineingucken kann, mag er selbst nicht manipuliert werden und stellt sich innerlich stur auf ein »Nein« ein.


	
Der Wassermann widmet sich als Luftzeichen eher der Kommunikation. Oft als Wasserzeichen verkannt, hat er mit dem Element Wasser gar nichts zu tun, sondern er trug das Wasser nur umher zu den Menschen und kam so in Kontakt mit vielen verschiedenen Gruppen. Das Festhalten bei ihm geschieht eher geistig, bei seiner Meinung, alles zu wissen. Der revolutionäre Wassermann bleibt stur bei seinem Bild, gestrickt aus seinen Ideen und Idealen, an die er sich klammert. Ewig jugendlich im Geiste, kann es sein, dass in ihm selbst im hohen Alter noch der Punker von früher lebt.





3. Bewegliche Zeichen sind Zwillinge, Jungfrau, Schütze, Fische


Bei den beweglichen Zeichen oder auch veränderlichen Zeichen stehen der geistige Austausch und die geistige Beweglichkeit im Vordergrund. Die Dinge werden analysiert, hinterfragt und möglicherweise verändert. Nichts im Leben ist sicher, alles lebt im Fluss, der Veränderung und dem Wandel. Alles kann angezweifelt werden. Man kann alles infrage stellen oder sich an alles anpassen, mit der Gefahr, dabei eventuell seine eigene Identität zu verlieren.




	Die Zwillinge als geistiges Luftzeichen sieht man seine Veränderlichkeit schon an seiner lockeren Art an. Redegewandt lässt er sich auf jedes Gespräch ein, sagt allerlei Dinge und hat sie später nie so gesagt. Donald Trump und Boris Johnson machen dem Zeichen Zwillinge hier alle Ehre. Auch in Beziehungen lebt er die Veränderlichkeit sehr oft aus. Nicht um sonst wird die Achse Schütze – Zwillinge auch die Freiheitsachse oder Scheidungsachse genannt. Zu viel Monotonie und Festigkeit bedeutet für diesen Schmetterling ein Leben lang an eine Pinnwand mit einer Nadel durch den Rücken fixiert zu sein oder ein Leben in einem goldenen Käfig zu führen. Ich habe viele Zwillinge kennengelernt, die durch diese Starre, die nicht ihrem Naturell entspricht, sehr krank geworden sind. Ein Schmetterling liebt es, von Blume zu Blume zu fliegen. Eine einzige riesige Blume, auf der er nur ein Leben lang herumkriechen muss, um seinen Nektar zu schlürfen, ist für ihn keine wirkliche Alternative. Dabei verlernt er nämlich auf Dauer das Fliegen und das hält er nur sehr selten durch. Das Leben muss ihm Freiheit und ständig neue Informationen bieten und jede Menge Gespräche mit wechselnden, interessanten Menschen.


	Der Jungfrau als eigentlich bodenständigem Erdzeichen ist das Veränderliche nicht so leicht anzumerken. Sie merkt jeden Fehler im Verhalten der anderen, sieht jeden Fehler in einem Buch oder Aufsatz, anstatt sich auf den Inhalt oder das Geschaffene zu konzentrieren. Ordnung heißt, die Zahnbürste steht links immer an dem Ort, dort wo sie hingehört, Schuhe im Regal und der Teller nicht im Abwasch, sondern sauber wieder an dem Platz, wo er vorher stand. Aber umbauen, erneuern, umstellen, um öfter alles zu verändern, ist ebenso wichtig für sie. Die bescheidene Jungfrau gehört ebenso wie ihr Gegenüber, die Fische, zu den spontan hilfsbereiten Menschen, wenngleich das Korrigieren von gemachten Fehlern von den Mitmenschen des Öfteren als Schulmeistern verstanden wird. Dabei möchten Jungfrauen doch nur lernen, andern einen Dienst erweisen und alles perfekt haben. Der ewige Antrieb, die Umgebung zum Besseren zu verändern, wird begünstigt durch die Gabe des perfekten Handwerkers und der ungeheuren praktischen Anlagen.


	Der Schütze als Feuerzeichen lebt sein veränderliches Wesen viel leichter und leidenschaftlicher aus als die anderen drei Mitstreiter. Er brennt für seine geistige und menschliche Freiheit und seine inneren wie auch äußerlichen Reisen. Seine Gedanken sind frei und er ist ein Philosoph, der immer weiter forscht und sucht, was den Menschen hier auf diese Erde gebracht hat. Engt man ihn zu sehr ein, dann sucht er gern das Weite, denn ohne die Freiheit geht er ein. Das Duo Zwillinge und Schütze stehen für die Freiheitsachse (oder auch die Scheidungsachse) und jede Monotonie ist ihnen ein Graus, ob bei der Arbeit, in Beziehungen oder dem Alltag. »Warum soll ich nur einen Menschen glücklich machen, wenn ich doch so viel Menschen glücklich machen könnte?«, fragt sich der Schütze in seinem Inneren. Dieses Gefühl wird dann auch noch von seinem grenzenlosen Optimismus begleitet, also was sollte ihn dann noch daran hindern, nicht nur sich zu selbst immer zu verändern, sondern gleich die ganze Welt mit?


	Das letzte veränderliche Zeichen sind die Fische. Längst nicht so dynamisch wie ihr feuriger Vorgänger, sondern eher still, heimlich und auf gänzlich unscheinbare Art und Weise verändern sie die Welt. Sie sind eher die Eremiten, die zurückgezogenen weisen Menschen. Die meiste Veränderung erleben sie selbst, indem sie es lieben sich in andere Menschen einzufühlen und sich dann sehr schnell an diese anpassen, so lachen wie sie, ihre Meinungen annehmen, als wenn sie kein eigenes Ich bräuchten. Selbstlosigkeit ist einerseits ein schöner Charakterzug, aber oft bleibt das Selbst dadurch auf der Strecke. Der Alkohol, das Rauchen oder andere bewusstseinsverändernde Medikamente helfen ihnen oft, die Enttäuschung über das teilweise sehr egoistische und unmoralische Leben der Menschen um sie herum zu vergessen. Schöner ist es, wenn sie ihre Visionen vom besseren Leben und Wünsche nach einer Veränderung der Welt zu einem guten gottgefälligen Leben kreativ ausleben können, durch Musik, Kunst oder ähnliches. Die Hauptsache ist, die Menschheit wird dadurch glücklicher, schöner und zufriedener.





Die Farben der Elemente


[image: ]


Im Zusammenhang mit der Lehre der Temperamente zur Zeit von Hippokrates und Galen findet man eine Unterteilung der Menschen in Choleriker (rot), Melancholiker (blau), Sanguiniker (gelb) und Phlegmatiker (grün). Das Cholerische bezieht sich auf die Galle (Chole) und das heißblütige Temperament der Feuerzeichen. Melancholiker bezieht sich auf die schwarze Galle (Melan Chole), die, wie man heute weiß, sich auf das venöse Blut aus den Venen und der Pfortader der trägen, schwerblütigen Erdzeichen bezieht. Der Sanguiniker wird abgeleitet von dem sauerstoffreichen hellen Blut (Sanguis) der lebhaften, beweglichen Luftzeichen und der Phlegmatiker basiert auf dem wässrigen Schleim (Phlegma) der schleimig, mitfühlenden, emotionalen Wasserzeichen.


Man findet häufig sehr viel unterschiedlich zugeordnete Farben bei den Zeichnungen der Horoskope (Radix-Zeichnung) zu den Elementen. Die oftmals falsch zugeordneten Farben der einzelnen Sternzeichen entwickelten sich aus der Computer-Technik und den vielen unterschiedlichen Programmen zum Erstellen für Horoskope, sodass man zu seinen Sternzeichen und den Zeichnungen die Farben wählen kann. Die Unkenntnis der Masse wählt jetzt nicht mehr die vier klassischen Farben gemäß der Sternzeichen, sondern es geht jetzt mehr um hübsche Zeichnungen.


Ich fand in 30 Jahren heraus, vor allem durch viel Fragerei, die Vorlieben der vier Elemente zu ihren Farben:




	Die Feuerzeichen wählten meist ROT (Choleriker)


	Die Erdzeichen wählten meist BLAU (Melancholiker)


	
Die Luftzeichen wählten meist GELB (Sanguiniker)


	Die Wasserzeichen wählten meist GRÜN (Phlegmatiker)





Mich interessierte nun, welche Farben eigentlich wofür stehen würden, und ich fand viele treffende Aussagen zu den vier Elementen:




	ROT ist warnend und steht für Macht, Liebe, Leidenschaft, aber auch für Gefahr, Wut, Zerstörung. Rot gilt als Urfarbe, die bei Menschen tiefe Gefühle auslöst. Es ist die Farbe der Liebe, aber auch des Feuers, des Körpers und vor allem des Blutes.


	GELB ist leuchtend und hell und steht für einen scharfen Verstand und Intellekt, die absolute Wahrheit, Rationalität und Weisheit. Heiterkeit, Wärme und Optimismus, aber auch Neid oder Egoismus. Gelb beflügelt vor allem den Geist.


	BLAU ist kühl und steht für Ruhe, Vernunft und Sanftmut, aber auch ruhig durch Distanz zu anderen. Blau repräsentiert klare Besonnenheit, Objektivität, Neutralität und Klarheit. Dies löst Vertrauen aus und vermittelt ein Gefühl von Sicherheit. Sehnsucht, Melancholie und Kühle haben ebenso eine Verbindung zu blau.


	GRÜN ist die Farbe der Natur und steht für Fruchtbarkeit und Wachstum. Es präsentiert die starke Kraft der Natur und steht für Glück, Gutmütigkeit. Grün bringt Entspannung, Zufriedenheit und Regeneration, steht aber auch für Unreife und für Gifte. Das Meer und die Seen sind meist mehr grün als wirklich blau.





Die Sonne als Wesensmittelpunkt


Die Sonne allgemein – unsere Lebensenergie, das Individualitätsgefühl, die schöpferische Energie, der Geist, die Haupttriebkraft, aus welcher Urkraft unsere Energie gespeist wird, unser inneres Selbst und unsere grundlegenden Werte.


Die Sonne nährt unsere Identität, als Zentrum des Sonnensystems symbolisiert die Sonne auch das, was für den Menschen in diesem Leben das Zentrale ist. Auf psychologischer Ebene steht sie eventuell auch für unsere Erfahrung mit dem Vater und für seinen Einfluss – oder mangelnden Einfluss – auf die Entwicklung unseres Charakters und die Fähigkeit, uns als Individuen auszudrücken. (Hier gibt es aber auch sehr unterschiedliche Ansichten)! Sie symbolisiert auch unseren kreativen Antrieb und unser Bedürfnis, gesehen zu werden. Während unseres gesamten Lebens streben wir danach, die Qualitäten, welche die Sonne in unserem Horoskop repräsentiert, durch einen Prozess der Individuation zu verwirklichen. (Allerdings werden wir, je älter wir werden, auch die Gegenkräfte, die Schattenseite dieses Sternzeichens annehmen, was bedeutet, dass wir uns dem gegenüberliegenden Sternzeichen immer mehr annähern, so wie in der Lehre von Yin und Yang). Dieser Prozess der Selbstverwirklichung ist unser höchstes Ziel.


Die Sonne in dem Sternzeichen beeinflusst somit unseren Charakter bzw. wie unsere Lebensenergie gefärbt wird. Sie zeigt die Richtung an, in der wir versuchen, uns zu verwirklichen. Die Sonne geht jeden Monat in ein anderes Zeichen. Die Qualitäten dieses Zeichens sind wie Adjektive, die unseren Selbstausdruck färben. Diese Qualitäten müssen wir entwickeln und verbessern, um wirklich zu uns selbst zu finden.


Die Sonne in den Häusern ist der Ort und das Interessengebiet, an dem wir die Energie am besten ausleben und entfalten können.


Sie deutet auf das spezielle Gebiet in der materiellen Welt hin, in dem wir unsere Identität bestmöglich verwirklichen können. Wir identifizieren uns dabei sehr stark mit den praktischen Themen, die dieses Haus repräsentiert. Wir verwirklichen uns selbst durch alle Angelegenheiten, die mit diesem Haus in Verbindung stehen. Das Häusersystem beschreibt sozusagen unser »Bühnenbild« für dieses Leben, zu unserem persönlichen Theaterstück. Hier nehmen wir unseren Platz ein, sowie wir auf dieser Bühne in der Öffentlichkeit auftreten. Jedes der zwölf Häuser gibt dabei einen kleinen Hinweis, ob es mir vorrangig in diesem Leben um mein Ego (1. Haus), meinen Selbstwert (2. Haus), meine Kommunikation und mein Wissen (3. Haus), meine Familie und Herkunft (4. Haus), meine Kinder oder die Spielwiese des Lebens (5. Haus), meine Arbeit und Anpassungsfähigkeit (6. Haus), meine Partnerschaft und Öffentlichkeit (7. Haus), den Tod, Verluste, Grenzwissenschaft oder Wandlung (8. Haus), Lebensphilosophie und Glauben (9. Haus), Beruf oder Berufung (10. Haus), Freunde und Gruppenleben (11. Haus) oder Aufopferung und Rückzug (12. Haus) geht.


Die Aspekte zur Sonne weisen auf die psychologischen Einflüsse auf unsere Identität hin, die auf irgendeine Weise integriert werden müssen. Aspekte zeigen spezielle Wirkungen, die den Ausdruck unserer Identität verändern und uns als Individuen noch einmaliger machen. Sie können auch ziemlich genau aufzeigen, wie wir den Einfluss unseres Vaters erlebt haben und wie dieser Einfluss unsere Versuche, völlig eigenständige Wesen zu werden, beeinflusst hat.


Die Sonne in den 12 Sternzeichen und Häusern


Eine Kurzfassung für Leser, die noch einen kleinen Überblick brauchen für die Sternzeichenenergie und ihr entsprechendes Haus oder Tortenstück des Tierkreises


WIDDER oder die Sonne im 1. Haus


Leitspruch: ICH BIN – Persönlichkeit, Ego, das Ich.


Starke Persönlichkeit, Führernatur, Egoist, lässt sich ungern von anderen führen oder beeinflussen, Mut, Abenteurer, Rücksichtslosigkeit, Einzelgänger, Dickschädel, mit dem Kopf durch die Wand gehen, Leithammel, egozentrisch und willensstark.


STIER oder Sonne im 2. Haus


Leitspruch: ICH BESITZE – Werte, Besitz, womit ich mein Geld verdiene, was mir etwas wert ist.


Starkes Selbstwertgefühl, Selbstständigkeit, Reichtum, Sammler, Festhalten, Genussfreude, materielle Gesinnung, Sturheit, besitzergreifend, Eifersucht, Streben nach Absicherung, Humor, praktische Veranlagung, Ausdauer.


ZWILLING oder Sonne im 3. Haus


Leitspruch: ICH DENKE – Gedanken, Denken, Lernen, Geschwister. Starke Lernbegeisterung, Klugheit, Wissbegierde, Geschwisterliebe, der ewige Student, freiheitsliebend, liebt kleine Reisen, Mobilität jeder Art, Redegewandtheit, oberflächlich, Lebhaftigkeit, schwankende Neigungen, Ruhelosigkeit.


KREBS oder Sonne im 4. Haus


Leitspruch: ICH FÜHLE – Gefühl, Familie, Vergangenheit, Pflege.


Häuslichkeit, gefühlvoll, große Familie, großes Haus, starker Vater, mitfühlend, familiär verbunden, Sensibilität, Mütterlichkeit, Bequemlichkeit, Partnerschaftsliebe, Beeinflussbarkeit, häufige Gefühls- und Lebensschwankungen.


LÖWE oder Sonne im 5. Haus


Leitspruch: ICH WILL – Selbstvertrauen, Besitzstreben, Trieb.


Kinder, Künstler, Herrenmenschen, Schöpferkraft, Kreativität, Kinderliebe, Aufstieg durch eigene Kraft, starke Willenskraft, Besitzstreben, Selbstvertrauen, Selbstdarstellung, Sportliebe, Organisator, Führungseigenschaften, Freude am Leben.


JUNGFRAU oder Sonne im 6. Haus


Leitspruch: ICH ANALYSIERE – Ordnung, Arbeit, Gesundheit.


Kritiksinn, Ordnungsliebe, Abteilungsleiter, Analyse, Lehrkraft, Einfachheit, Genügsamkeit, Grübelei, korrekter Lebensstil, Nörgelei, methodische Arbeit, Naturheilkunde, Routinearbeiten, Buchhaltung.


WAAGE oder Sonne im 7. Haus


Leitspruch: ICH WÄGE AB – Partnerschaft, Harmonie, Kunstliebe.


Gemeinschaftssinn, Abhängigkeit vom Partner und der Gesellschaft, Luxusliebe, Unentschlossenheit, Zerrissenheit zwischen Freiheit und Partnerschaft, Eitelkeit, Anpassung, kann nicht allein sein, Geltungsbedürfnis, Schauspieler, Beständigkeit, kann keinen Streit ab.


SKORPION oder Sonne im 8. Haus


Leitspruch: ICH WÜNSCHE – Sexualität, Geburt, Tod, Psychologie.


Willenskraft, Guru, Mystik, fremdes Geld spielt oft eine Rolle, starke Sexualkraft, Streitigkeiten, Kämpfernatur, Fanatismus, diebisch oder kämpft wie Robin Hood, Zähigkeit, Psychoanalytiker, furchtlos, Kampf um die Erhaltung, reicher Partner oder Gönner, Banker, Immobilienmakler, Beamter, Kriminalist.


SCHÜTZE oder Sonne im 9. Haus


Leitspruch: ICH PHILOSOPHIERE – Reisen, Religion, Sport.


Freiheit, Großzügigkeit, Freiheitsliebe (Scheidungen), weite Reiselust. Unbelehrbarkeit, wenn man eigene Denkweise gefunden hat, Optimismus, oft ausgenutzt, Sportliebe, Übertreibungen, Reichtum, Auswandern, Fremdsprachen.


STEINBOCK oder Sonne im 10. Haus


Leitspruch: ICH MACHE – Erfolg, Autorität, Leistung, Arbeit.


Berufung, Arbeitsmenschen, Erfolg durch Leistung, Festhalten am Lebensziel, auf festen Fundamenten bauen, Herausforderung suchen, um sich zu bestätigen, Ernst des Lebens, Aufstieg durch unermüdliche Leistung, Mangel an Selbstvertrauen, im Vordergrund die Berufung, Tradition, je härter die Anstrengung, desto besser, Fleiß, Zähigkeit.


WASSERMANN oder Sonne im 11. Haus


Leitspruch: ICH WEISS – Freunde, Hoffnung, Wünsche.


Freigeist, Freunde gehen vor allem anderen, Geselligkeit, Erfindergeist, Unberechenbarkeit, plötzliche Wandlungen, gute Beobachtung, der Alles-Wissende, liebt Neuerungen und Veränderungen, der teilweise Entrückte oder Verrückte, Hilfsbereitschaft, Auflehnung gegen Bevormundung und Beschränkungen, der Rebell.


FISCHE oder Sonne im 12. Haus


Leitspruch: ICH GLAUBE – Einsamkeit, Verschlossenheit.


Inneres Wesen, innere Sammlung, Meditation, Aufopferung, Gutgläubigkeit, Hang zur Täuschung und Illusion mit Folge der anschließenden Enttäuschung, Geduld, Verschwiegenheit, Träumer und Visionär, mediale Gaben, zurückhaltend, benebelt sich im schlimmsten Fall die Sinne durch Alkohol, Drogen oder Medikamenten. Meditation oder Kreativität leben, Nachlässigkeit, Selbstlosigkeit, Einschränkungen im Leben, Bequemlichkeit, Verschmelzen mit allem, nicht wahrgenommen werden, sich auflösen, guter Alleinunterhalter und Imitator, Anpassung, empfänglich, Stimmungswechsel, mitleidend.


Was ist ein Aszendent?


Der Aszendent im Allgemeinen entspricht dem Punkt der Inkarnation und der Geburt. Die Seele erhält einen Körper oder besser gesagt ein Kostüm für den Auftritt auf der Erde.


Der Aszendent oder die Spitze des ersten Hauses schreibt man in der Horoskop-Zeichnung (Radix-Zeichnung) als »AC«. Dies ist ein Punkt im Horoskop, der mindestens genau so viel Bedeutung hat, wie die Sonne als Lebenskraft oder der Mond für das Gefühlsleben. Er gibt die Grade des Tierkreiszeichens an, das zur Zeit der Geburt am östlichen Horizont aufgeht. Ein Grad ändert sich durchschnittlich alle drei-vier Minuten, und im Durchschnitt alle zwei bis drei Stunden geht ein neues Zeichen am Horizont auf. Jedes Sternzeichen ist in 30 Grade eingeteilt, sodass man auf zwölf gleiche »Tortenstücken« kommt und der Kreis insgesamt 360 Grade hat. Manche Zeichen steigen schneller auf als andere, je nachdem, wie nahe man dem Nord- oder Südpol ist. In der nördlichen Hemisphäre steigen Wassermann, Fische, Widder und Stier schnell auf, das heißt der Aszendent ändert sich eventuell schon nach 45 Minuten. Auf der südlichen Halbkugel unseres Planeten ändern sich dementsprechend die ihnen entgegengesetzten Tierkreiszeichen Löwe, Jungfrau, Waage und Skorpion relativ schnell. Dies hängt, einfach gesagt, mit dem Winkel zusammen, mit dem sich die Erde auf ihrer Achse dreht. Das bedeutet, dass im Norden die Menschen nur 45 Minuten lang Zeit haben, um das Kostüm eines Fische-Aszendenten zu ergattern, während man fast 3 Stunden Zeit hat, einen Jungfrau-Aszendenten zu bekommen.


Die Grade des Aszendenten ändert sich abhängig von den Koordinaten des eigentlichen Geburtsortes, während die Himmelsmitte oder unser Lebensziel, genannt Medium coeli bzw. abgekürzt MC, mit dem Längengrad zusammenhängt. Da der Aszendent mit der Rotation der Erde um ihre eigene Achse verbunden ist und nichts mit den Planeten zu tun hat, zeigt er uns den physischen Körper und den Charakter an, den er auf der Erde darstellt. Ich beschreibe dies immer gerne mit dem Kostüm, das er sich überstülpt, wenn er auf der Bühne des Lebens erscheint. Sein wahres Ich erlebt man eher in seiner Umkleidekabine, wenn man sein wahres Wesen zeigen darf. Der Aszendent zeigt somit den Lebensweg oder die eigentliche Rolle der Persönlichkeit, die sie auf der Erde mehr oder weniger »spielt«. Wenn der Aszendent nun den Körper und das Aussehen widerspiegelt, mit dem er vor anderen Menschen und bei der Arbeit auftritt, ist es, wie wir später noch sehen können, ein sehr wichtiger Punkt im Horoskop und hängt zum Beispiel eng mit der Geburt bzw. der Geburtserfahrung sowie mit der rein körperlichen Gesundheit zusammen. Während die Sonne unsere bewusste Persönlichkeit und der Mond unser Gefühlsleben anzeigt, repräsentiert der Aszendent die Art des Charakters, den wir sichtbar für andere darstellen.


Was ist Stunden- oder Augenblicks-Astrologie?


Während sich die klassische Astrologie sich einer Zeichnung eines Geburts-Horoskops mit der exakten Geburtszeit, des Tages sowie des Geburtsortes bedient, ist ein Stunden-Horoskop eher etwas wie ein Orakel. Es kann, wie das Kartenlegen oder das Knochenwerfen, nach bestimmten Regeln rein realistisch oder auch intuitiv oder fast medial gedeutet werden. Für die Zeichnung eines Stunden-Horoskops benötigt man nur die Minute und den Ort, an dem die Frage gestellt wird, für eine Deutung. Dabei nutzt man ebenfalls die Symbole, die Planeten und das Wissen der Astrologie, aber der Zufall bestimmt eben die Zeit dieser Frage. Seit über 30 Jahren nutze ich diese Technik täglich in meiner Praxis, um schneller zu verstehen, was dem Patienten gerade fehlt oder in welchem inneren Kampf er zurzeit verstrickt ist. So versuche ich immer erst einmal die momentane psychische Situation des Patienten zu erfassen. Der Aszendent des Frage-Horoskops ist in dem Fall immer der Patient und gib mir Auskunft darüber, wie es im Moment um ihn steht, und der Herrscher des Aszendenten zeigt an, um welches Thema es ihm akut geht (die Häuserstellung und das Sternzeichen). Gerade bei akuten Erkrankungen ist die momentane Situation auch meist die akute Ursache und somit der wichtigste Anhaltspunkt. Ein einfacher Streit zwischen den Eltern, Geschwistern, mit dem Partner, eine Geburt oder der Tod eines Bekannten kann so etwas sein. Da Krankheiten immer dann entstehen, wenn man dieses Thema versucht zu unterdrücken oder zu verdrängen, anstatt darüber zu reden und es so zu »entgiften«, hilft es oft spontan, wenn die Ursache gleich aus der Schublade wieder auf dem Tisch gebracht wird. Die Devise lautet: »Daran, davon, so erledigt man schnell eine Aufgabe«! Wenn der Patient dann sein Problem vorträgt, versteht man sehr schnell die Hintergründe und Ursachen und die organischen Zusammenhänge.


Schwieriger ist es bei den chronischen Erkrankungen, da dies bedeutet, dass man meist über einen sehr langen Zeitraum immer das gleiche Verhaltensmuster wiederholt hat, immer wieder Wut unterdrückt hat zum Beispiel. Dann ist es sinnvoll, ein Stunden-Horoskop immer mit einem Geburts-Horoskop zu verbinden, denn hier kommen die Anlagen der jeweiligen Sternzeichen zum Tragen, die ich versuche in dem Astro-Medizin Buch so genau wie möglich zu beschreiben. Hier bekommt der wahre Charakter mehr Gewicht als die aktuelle Situation. Aus vielen Fortbildungen der Stunden-Astrologie bei meinen Altmeistern wie Erik van Slooten, Louise Kirsebom, Karen Hamaker-Zondag, Klaus W. Bonert und einigen anderen habe ich festgestellt, dass es wirklich nicht darauf ankommt, ob nun bei der Erkrankung des Herzens dieses dem Löwen bzw. der Sonne zugeordnet wird oder den Zwillingen und ihrem Merkur. Ich kam zu meiner eigenen Verwunderung mit meiner Deutung immer zum gleichen Resultat wie die anderen mit ihrer Methode.
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